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S-chanf La Società da duonnas ha organisà 
d’incuort ün davomezdi per attempats da 
S-chanf, Chapella e Cinuos-chel cun lotto e 
bler divertimaint. Pagina 7

Zwei urbündnerische Spezialitäten Bündner-
fleisch und Veltlinerwein: Das ist keine  
kurzlebige Zufallsliaison, sondern eine  
Liebesheirat, die Bestand hat. Seite 5

Müstair 1200 Jahre nach seinem Tod wird  
allenthalben Karl des Grossen gedacht. Letz-
ten Dienstag mit einer ungewohnten  
Kooperation hinter Klostermauern.  Seite 16

Entwicklungspotenzial im Fokus
Engadin Samnaun Scuol Mittlerwei- 
le arbeitet die Tourismus Engadin Scuol 
Samnaun Val Müstair AG (TESSVM) seit 
drei Jahren. Der erste Destinationsver-

trag läuft noch bis Ende dieses Jahres. 
Wie der Tourismusdirektor Urs Wohler 
erklärt, gilt es nun nach drei Jahren ope-
rativer Tätigkeit, die Weichen für den 
Folgevertrag und damit für die Zukunft 
der Destination Management Organisa-
tion (DMO) zu stellen. Im letzten Jahr 
wurde die Organisation auf Herz und 
Nieren geprüft. Daraus resultierte die 
Schulnote 4,5 mit viel Entwicklungs-
potenzial für die Zukunft. (nba) Seite 4

Schneefreuden und Schneelasten
Was auf den Skipisten willkommen ist, sorgt an anderen Orten für Probleme

Bis zu anderthalb Meter Schnee 
liegen an einigen Orten im Ober-
engadin auf den Hausdächern. 
Teilweise hängen Eiszapfen von 
den Dachvorsprüngen herab. Hier 
ist Vorsicht geboten und Handeln 
angesagt.

SABRINA VON ELTEN

Seit dem 25. Dezember hat es im Ober-
engadin viel Schnee gegeben. Die 

Schneeräumfahrzeuge sind perma-
nent im Einsatz. «Der Winter wird  
teuer für uns», sagt Beat Lüscher vom 
Bauamt der Gemeinde St. Moritz. «In 
der ersten Januarwoche haben wir 
3500 Kubikmeter Schnee pro Tag  
abgeführt und auf Lastwagen zur De-
ponie gefahren», fährt er fort. 

Nicht nur die Strassen müssen  
im Winter freigeräumt und mit Streu-
gut versehen werden, sondern auch 
die schneebedeckten Dächer der  
Gebäude müssen freigeschaufelt und 
von überhängenden Schneewechten 
und Eiszapfen befreit werden. Das  

gilt im öffentlichen wie im privaten 
Bereich. Im Schadensfall haften die Ei-
gentümer eines Gebäudes für Unfälle, 
die sich auf ihrem Grundstück er-
eignen oder im Zusammenhang mit 
ihrem Haus stehen. 

Dachlawinen und herunterfallende 
Eiszapfen können sowohl für Passan-
ten als auch für die Bewohner zur  
grossen Gefahr werden oder zu Sach-
schäden führen. Vorbeugen kann man 
den winterlichen Risiken jedoch 
durch das rechtzeitige und fachge-
rechte Entfernen der Schneemassen. 

 Seite 3

«Winterdienst» auf dem Dach der Chesa Fonio in Sils.  Foto: Reto Stifel

Vorfreude auf die Rennen
Ticketvorverkauf läuft gut – was macht das Wetter?

Am Samstag und Sonntag gibt’s 
für die Skirennfahrer in St. Mo-
ritz den letzten Test vor Sotchi. 
Die Vorbereitungsarbeiten laufen 
auf Hochtouren. 

RETO STIFEL

Die Rennpisten müssen präpariert und 
abgesichert, das Zielgelände mit den 
Tribünen aufgebaut, das Mediencenter 
vorbereitet und das Rahmenprogramm 
organisiert werden: Bis die schnellsten 
Skifahrer der Welt am kommenden 
Samstag zur Herren-Abfahrt in St. Mo-
ritz starten können, gibt es noch ei-
niges zu tun. Für die Organisatoren, die 
bis zu 250 Voluntaris, die 120 Soldaten 
und alle anderen, die direkt oder indi-
rekt in die Rennen involviert sind. 

«Wir sind soweit auf Kurs», sagt Mar-
keting-Leiter Andri Schmellentin. Auf-
grund der Kurzfristigkeit gebe es die ei-
ne oder andere Hürde zu überwinden. 
Zum Beispiel dann, wenn spezielle 
Transportbewilligungen eingeholt wer-
den müssen. Zufrieden ist er mit dem 
Stand des Ticketvorverkaufs. «Wir ha-
ben bereits doppelt so viele Buchungen 
im System wie bei den Damenrennen», 
sagt er. Auch seien noch einige An-
fragen von Fanclubs pendent. «Wer 
Warteschlangen umgehen will, sichert 
sich heute bereits Tickets», rät er. 

Das Interesse dürfte damit zu-
sammenhängen, dass die Rennen in 
St. Moritz die letzten sind vor den 
Olympischen Spielen. Noch unsicher 
sind die Wetterprognosen. Wie der Her-
ren-Start präpariert wird und wie man 
in einer Woche 450 Zimmer findet, 
steht auf der  Seite 13

Gute Stimmung und viel Unterstützung: Das erhoffen sich die Organisato-
ren für die Weltcup-Rennen am Wochenende.  Archivfoto: Keystone 
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Peder e Benedict cun «Ferm tabac»
Scuol Finalmaing daja uossa ün disc 
compact da Peder Rauch e da Benedict 
Stecher. Quel as nomna «Ferm tabac» e 
vain preschantà prosmamaing illa cha-
sa da pravenda a Scuol. Schi’s discuorra 
da chanzuns tradiziunalas veglias ru-
mantschas schi’s pensa il prüm als 
«Trubadurs Peder e Flurin». Daspö di-
vers ons daja però ün nouv duo chi’s 
dedichescha a la chanzun populara 
rumantscha e taliana. Quai sun Peder 

Rauch da Scuol e Benedict Stecher da 
Tarasp. Il duo musical as preschainta in 
differentas occasiuns ed imbellischa da 
tuottas sorts festas. Per registrar lur 
prüm disc compact chi ha il nom «ferm 
tabac» han els survgni sustegn da Luis 
Cagienard, chi accumpogna cun seis 
 gïun differents tocs cha’ls duos chanta-
duors e guitarrists han registrà l’utuon 
passà. La preschantaziun ha lö als 7 fa- 
vrer. (anr/mfo) Pagina 7
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Baugesuch
Bauherrin: Tannobau AG, 
 Sils i.E./Segl

Vorhaben: Neubau Werkhof  
 und Bürogebäude  
 auf Baurechtsparzelle  
 Nr. 3034,  
 Gewerbezone Föglias,   
 Sils Maria

Projekt- Arch. ETH SIA  
verfasser: Annabelle Breitenbach, 
 Champfèr

Die Gesuchsakten liegen 20 Tage ab 
Publikation des Gesuchs auf der Ge-
meindekanzlei zur Einsicht auf.

Öffentlich-rechtliche Einsprachen sind 
innert 20 Tagen ab Publikation an den 
Gemeindevorstand Sils i.E./Segl einzu-
reichen. 

Sils Maria, 30. Januar 2014

Der Gemeindevorstand
176.793.852   XZX

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Sils/Segl

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Baugesuch
Hiermit wird folgendes Baugesuch be-
kanntgegeben:

Bauprojekt: Ski-WM 2017:
 Ersatz Skitunnel
 «Vereina», Alp Giop
 (Stütze 9), Parz. 1873

Zone: Landwirtschaftszone,
 Wintersportzone

Bauherr: Politische Gemeinde
 St. Moritz

Projekt- Klenkhart & Partner
verfasser: Consulting GmbH
 Dörrstrasse 85
 A-6020 Innsbruck

Die Baugesuchsunterlagen liegen ab 
30. Januar 2014 bis und mit 19. Feb- 
ruar 2014 beim Gemeindebauamt zur 
öffentlichen Einsichtnahme auf.

Einsprachefrist:
Öffentlich-rechtliche (an den Gemein-
devorstand einzureichen) bis 19. Feb-
ruar 2014

St. Moritz, 30. Januar 2014

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

176.793.831   XZX

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Baugesuch
Hiermit wird folgendes Baugesuch be-
kanntgegeben:

Bauprojekt: Aussenparkplatz
 (geändertes Projekt),
 Via dal Bagn 52,
 Parz. 1548

Zone: Innere Dorfzone

Bauherr: STWEG
 Haus Caspar Badrutt, 
 Via dal Bagn 50, 
 7500 St. Moritz

Projekt- STWEG
verfasser: Haus Caspar Badrutt,
 Via dal Bagn 50,
 7500 St. Moritz

Die Baugesuchsunterlagen liegen ab 
30. Januar 2014 bis und mit 19. Feb- 
ruar 2014 beim Gemeindebauamt zur 
öffentlichen Einsichtnahme auf.

Einsprachefrist:
Öffentlich-rechtliche (an den Gemein-
devorstand einzureichen) bis 19. Feb-
ruar 2014

St. Moritz, 30. Januar 2014

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

176.793.854   XZX

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Baugesuch
Hiermit wird folgendes Baugesuch be-
kanntgegeben:

Bauprojekt: 1. Projektänderung
 betr. Aufstockung,
 Via Surpunt 54,
 Parz. 2279

Zone: Äussere Dorfzone

Bauherr: STWEG Stille II,
 Cuonz Anton,
 Via Surpunt 54,
 7500 St. Moritz

Projekt- Fulvio Chiavi
verfasser: Architektur AG,
 Via Surpunt 54,
 7500 St. Moritz

Die Baugesuchsunterlagen liegen ab 
30. Januar 2014 bis und mit 19. Feb- 
ruar 2014 beim Gemeindebauamt zur 
öffentlichen Einsichtnahme auf.

Einsprachefrist:
Öffentlich-rechtliche (an den Gemein-
devorstand einzureichen) bis 19. Feb-
ruar 2014

St. Moritz, 30. Januar 2014

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

176.793.855   XZX

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Samedan

Genehmigungs- 
beschluss Teilrevision 

Ortsplanung 2013
Das Departement für Volkswirtschaft 
und Soziales Graubünden hat am  
16. Januar 2014 mit Beschluss Nr. 1 die 
vom Gemeindevorstand am 4. Novem-
ber 2013 beschlossene Teilrevision der 
Ortsplanung der Gemeinde mit Auf- 
lagen genehmigt.

Der Genehmigungsbeschluss des De-
partementes für Volkswirtschaft und 
Soziales Graubünden liegt auf der Ge-
meindekanzlei Samedan zur öffentli-
chen Einsichtnahme auf. 

Gegenstand:
Teilrevision Ortsplanung, Wohnzone 
Punt Muragl
Reduzierte Wald- und Gewässerab-
standslinien, Parzelle Nr. 1094

Genehmigte Planungsmittel:
Zonenplan 1:1000 Wohnzone Punt 
Muragl

Auflagefrist:
30 Tage (vom 31. Januar 2014 bis 
3. März 2014)

Auflageort/Zeit:
Gemeindehaus Samedan, Plazzet 4, 
7503 Samedan, Publikationsraum, wäh- 
end den Öffnungszeiten

Samedan, 28. Januar 2014

Namens des Gemeindevorstandes
Jon Fadri Huder, Gemeindepräsident
Claudio Prevost, Gemeindeschreiber

176.793.840    XZX
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Amtliche Anzeigen
Gemeinde Scuol

Verkehrs- 
beschränkungen – 

öffentliche 
Bekanntmachung

1. Der Gemeinderat von Scuol be- 
absichtigt, folgende Verkehrsbe-
schränkungen einzuführen, dies auf 
Grund des Reglements für das Be-
fahren von Wald- und Feldstrassen 
durch Motorfahrzeuge, das vom 
Gemeinderat am 3. Juni 2013 ge-
nehmigt wurde.

Verbot für Fahrräder und Motorfahr- 
räder (Sig. 2.05)
– Scuol, Senda da Plaj, Plan Nr. 24
– Scuol, Senda dal Pader, Plan Nr. 25
– Scuol, Senda da Tof, Plan Nr. 26
– Scuol, Senda Schinnas–Raschögna, 

Plan Nr. 26a

Verbot für Motorwagen und Motor- 
räder (Sig. 2.13)
Von diesem Verbot ausgenommen 
sind land- und forstwirtschaftliche 
Fahrten sowie Fahrten mit Bewilligung 
der Gemeinde
– Scuol, Via da Lischana–Pradella, Plan 

Nr. 31

Verbot für Motorwagen und Motor-
räder (Sig. 2.13)
Von diesem Verbot ausgenommen 
sind Anwohner sowie der Zubringer-
dienst
– Scuol, Via da quartier Rachögna, 

Plan Nr. 35

Verbot für Motorwagen, Motorräder 
und Motorfahrräder (Sig. 2.14)
Von diesem Verbot ausgenommen 
sind land- und forstwirtschaftliche 
Fahrten sowie Fahrten mit Bewilligung 
der Gemeinde
– Scuol, S-charl - Tamangur, Plan Nr. 3
– Scuol, Talur bis Gemeindegrenze 

Sent, Plan Nr. 9
– Scuol–Nairs, ost, Plan Nr. 15
– Scuol–Nairs, west, Plan Nr. 15
– Scuol Tanterdossa, Plan Nr. 19
– Scuol, Quartier Spinatscha,
 Plan Nr. 30

Verbot für Motorwagen, Motorräder 
und Motorfahrräder (Sig. 2.14)
Von diesem Verbot ausgenommen 
sind land- und forstwirtschaftliche 
Fahrten, Anwohner und Zubringer-
dienst für S-charl und Chomps so- 
wie Fahrten mit Bewilligung der Ge-
meinde
– Scuol, Parkplatz S-charl in Richtung 

Dorf, Plan Nr. 22

Verbot für Motorwagen, Motorräder 
und Motorfahrräder (Sig. 2.14)
Von diesem Verbot ausgenommen 
sind land- und forstwirtschaftliche 
Fahrten
– Scuol, Runà Ravagl, Plan Nr. 28

Verbot für Motorwagen, Motorräder 
und Motorfahrräder (Sig. 2.14)
Von diesem Verbot ausgenommen 
sind land- und forstwirtschaftliche 
Fahrten, Anwohner sowie der Zubrin-
gerdienst
– Scuol, Via Quadrella ost, Plan Nr. 27

Verbot für Motorwagen, Motorräder 
und Motorfahrräder (Sig. 2.14)
Von diesem Verbot ausgenommen 
sind Anwohner sowie der Zubringer-
dienst
– Scuol, Via da Trü Sura, Plan Nr. 29

Verbot für Motorwagen, Motorräder 
und Motorfahrräder (Sig. 2.14)
Von diesem Verbot ausgenommen ist 
der Zubringerdienst
– Scuol, Via dal Guardaval, suot,
 Plan Nr. 23

Verbot für Motorwagen, Motorräder 
und Motorfahrräder (Sig. 2.14)
Von diesem Verbot ausgenommen ist 
die Zufahrt zu den Parzellen 1574 / 
1576 
– Scuol, Via dal Guardaval, sura,
 Plan Nr. 23

Verbot für Motorwagen, Motorräder 
und Motorfahrräder (Sig. 2.14)
Von diesem Verbot ausgenommen 
sind land- und forstwirtschaftliche 
Fahrten, Anwohner sowie der Zubrin-
gerdienst
– Scuol, Via Quadrella west, 
 Plan Nr. 27

Verbot für Motorwagen, Motorräder 
und Motorfahrräder (Sig. 2.14)
Von diesem Verbot ausgenommen 
sind land- und forstwirtschaftliche 
Fahrten sowie Fahrten mit Bewilligung 
der Gemeinde
– Scuol, Via da Pazos (Bain Roner), 

Plan Nr. 4
– Scuol, Via da Flöna, (Bain Vital), 

Plan Nr. 5
– Scuol, Via da Sisola–Rachögna, (Bain 

Marugg), Plan Nr. 6
Die Verfügung vom 20. Oktober 1982 
wird aufgehoben

Verbot für Motorwagen, Motorräder 
und Motorfahrräder (Sig. 2.14)
Von diesem Verbot ausgenommen 
sind land- und forstwirtschaftliche 
Fahrten, Anwohner sowie der Zubrin-
gerdienst
– Scuol, Via da Pazos (Ospidal), 
 Plan Nr. 4
– Scuol, Via da Flöna, (Liuns), 
 Plan Nr. 5
– Scuol, Via da Sisola - Rachögna, 
 (Via da Ftan), Plan Nr. 6
Die Verfügung vom 20. Oktober 1982 
wird aufgehoben

Verbot für Motorwagen, Motorräder 
und Motorfahrräder (Sig. 2.14)
Von diesem Verbot ausgenommen 
sind land- und forstwirtschaftliche 
Fahrten sowie die Zufahrt zu den Par-
zellen 2119 / 2120 / 2158 
– Scuol, Buorna Cuttüraplana,
 Plan Nr. 7
Die Verfügung vom 20. Oktober 1982 
wird aufgehoben

Verbot für Motorwagen, Motorräder 
und Motorfahrräder (Sig. 2.14)
Von diesem Verbot ausgenommen 
sind land- und forstwirtschaftliche 
Fahrten sowie Fahrten mit Bewilligung 
der Gemeinde
– Scuol, Clemgia Clüs Chasellas, 
 Plan Nr. 8
Die Verfügung vom 26. Mai 1977 (Teil-
bereich Clemgia Clüs Chasellas) wird 
aufgehoben

Verbot für Motorwagen, Motorräder 
und Motorfahrräder (Sig. 2.14)

Von diesem Verbot ausgenommen 
sind land- und forstwirtschaftliche 
Fahrten sowie mit Bewilligung der Ge-
meinde
– Scuol, Pradella–Sur En, Plan Nr. 10
Die Verfügung vom 23. Mai 1986 (Teil-
bereich Pradella – Sur En) wird aufge-
hoben

Verbot für Motorwagen, Motorräder 
und Motorfahrräder (Sig. 2.14)

Von diesem Verbot ausgenommen 
sind land- und forstwirtschaftliche 
Fahrten sowie Fahrten mit Bewilligung 
der Gemeinde
– Scuol, Pradella–Plan Mar, 
 Plan Nr. 11
– Scuol, Pradella–Plan Grond, 
 Plan Nr. 12
– Scuol, Bain Crotsch, Plan Nr. 13
– Scuol, Plan San Jon, Plan Nr. 14
– Scuol, Liuns–Rachögna–Munt Clü, 

Plan Nr. 18
– Scuol, Buorna west, Plan Nr. 21
Die Verfügung vom 20. Oktober 1982 
wird aufgehoben

Verbot für Motorwagen, Motorräder 
und Motorfahrräder (Sig. 2.14)
Von diesem Verbot ausgenommen 
sind land- und forstwirtschaftliche 
Fahrten, Anwohner Chauennas sowie 
der Zubringerdienst
– Scuol, Chauennas, Plan Nr. 20
Die Verfügung vom 20. Oktober 1982 
wird aufgehoben

Schlitteln verboten (Sig. 2.15.2)
– Scuol, Senda dal Tof, Plan Nr. 26

Höchstgewicht 3.5 t (Sig. 2.16)
– Scuol, Val S-charl, Alp Tavrü, 
 Plan Nr. 1
– Scuol, Val S-charl, Alp Sesvenna, 

Plan Nr. 2
– Scuol, Liuns–Rachögna–Munt Clü, 

Plan Nr. 18
– Scuol, via da Crastuoglia sot, 
 Plan Nr. 34

Höchstgewicht 7 t (Sig. 2.16)
– Scuol, Punt da Lischana, Plan Nr. 32

Höchstgewicht 18 t (Sig. 2.16)
– Scuol, Val S-charl–Tamangur, 
 Plan Nr. 3

– Scuol, Via da Pazos (Bain Roner), 
Plan Nr. 4

– Scuol, Via da Pazos (Ospidal), 
 Plan Nr. 4
– Scuol, Via da Flöna, (Liuns), 
 Plan Nr. 5
– Scuol, Via da Flöna, (Bain Vital), 

Plan Nr. 5
– Scuol, Via da Sisola - Rachögna, 
 (Via da Ftan), Plan Nr. 6
– Scuol, Via da Sisola–Rachögna, 
 (Bain Marugg), Plan Nr. 6
– Scuol, Via Pradella–Plan Mar, 
 Plan Nr. 11
– Scuol, Via Plan Grond, Plan Nr. 12
– Scuol–Nairs, ost, Plan Nr. 15
– Scuol–Nairs, west, Plan Nr. 15
– Scuol, Gemeindegrenze Ftan bis 

Motta Naluns, Plan Nr. 16

Sackgasse (Sig. 4.09)
– Scuol, Runà Ravagl, Plan Nr. 28
– Scuol, Quartier Spinatscha, 
 Plan Nr. 30

2. Die geplanten Massnahmen sind 
am 2. Dezember 2013 von der Kan-
tonspolizei genehmigt worden, 
gestützt auf Art. 3 Abs. 3 und 4 
des Strassenverkehrsgesetzes (SVG), 
Art. 7 Abs. 1 und 2 des Einführungs-
gesetzes über den Strassenverkehr 
(EGzSVG) und Art. 4 der Verord-
nung zum Einführungsgesetz über 
den Stras senverkehr (RVzEGzSVG).

3. Einwendungen und Stellungnah-
men im Zusammenhang mit der ge-
planten Verkehrsanordnung kön-
nen innerhalb von 30 Tagen seit 
Publikationsdatum, also bis zum 
1. März 2014, beim Gemeinderat 
ein gereicht werden. Nach Prüfung 
der eingegangenen Stellungnah-
men entscheidet die Gemeinde und 
publi ziert ihren Beschluss im 
Kantons amtsblatt mit Rechtsmittel-
belehrung (Einsprachemöglichkeit 
beim Ver waltungsgericht).

Scuol, 30. Januar 2014

Der Gemeinderat von Scuol
176.793.869   XZX

Baugesuch
Bauherrin: Peter Meuli AG, 
 Sils i.E./Segl

Vorhaben: Abbruch Gewerbebaute 
 und Neubau Gewerbe- 
 baute mit Wohnung auf 
 Baurechtsparzelle 
 Nr. 2922, Gewerbezone  
 Föglias, Sils Maria

Projekt- Architekturbüro 
verfasser: M. Poltera, St. Moritz

Die Gesuchsakten liegen 20 Tage ab 
Publikation des Gesuchs auf der Ge-
meindekanzlei zur Einsicht auf.

Öffentlich-rechtliche Einsprachen sind 
innert 20 Tagen ab Publikation an den 
Gemeindevorstand Sils i.E./Segl einzu-
reichen. 

Sils Maria, 30. Januar 2014

Der Gemeindevorstand
176.793.866   XZX

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Sils/Segl

Baugesuch
Bauherrin: STWEG  
 Chesa Botton d’Oro 
 Sils i.E./Segl

Vorhaben: Errichtung Warntafel 
 «Dachlawine» 
 auf Parzelle Nr. 2451, 
 Dorfkernzone, Sils Maria

Die Gesuchsakten liegen 20 Tage ab 
Publikation des Gesuchs auf der Ge-
meindekanzlei zur Einsicht auf.

Öffentlich-rechtliche Einsprachen sind 
innert 20 Tagen ab Publikation an den 
Gemeindevorstand Sils i.E./Segl einzu-
reichen. 

Sils Maria, 30. Januar 2014

Der Gemeindevorstand
176.793.867   XZX

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Sils/Segl

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Samedan

Genehmigungs- 
beschluss Teilrevision 
Ortsplanung Sper l’En 

und Suot Staziun
Die Regierung des Kantons Graubün-
den hat am 14. Januar 2014 mit Be-
schluss Nr. 24 die von der Gemeinde-
versammlung am 27. Oktober 2011 
beschlossene Teilrevision der Orts- 
planung der Gemeinde genehmigt. 

Der Genehmigungsbeschluss der Re-
gierung liegt im Publikationsraum der 
Gemeinde Samedan zur öffentlichen 
Einsichtnahme auf.

Genehmigte Planungsmittel:
– Anpassung Baugesetz Art. 45 und 

Art. 56b
– Zonenplan mit Gestaltungselemen-

ten 1:1000 Sper l’En
– Genereller Erschliessungsplan 1:1000 

Sper l’En
– Zonenplan 1:1000, Parzelle Nr. 1336 

Suot Staziun

Auflagefrist:
30 Tage (vom 31. Januar 2014 bis 
3. März 2014)

Auflageort/Zeit:
Gemeindehaus Samedan, Plazzet 4, 
7503 Samedan, Publikationsraum, wäh- 
end den Öffnungszeiten

Samedan, 28. Januar 2014

Namens des Gemeindevorstandes
Jon Fadri Huder, Gemeindepräsident
Claudio Prevost, Gemeindeschreiber

176.793.841    XZX

Atmen Sie durch –
die Lungenliga
Spendenkonto: 30-882-0
www.lungenliga.ch
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Wenn der Schnee nicht nur vom Himmel fällt
Dachlawinen und fallende Eiszapfen – wie vermeidet man Schadensfälle?

Seit dem 25. Dezember hat es 
im Engadin kräftig geschneit. 
Das bringt viel Freude auf der 
einen Seite, aber auch viel Arbeit 
und Verantwortung auf der ande-
ren mit sich. 

SABRINA VON ELTEN

Der Besitzer eines Gasthauses schaut 
beunruhigt nach oben zu seinem Dach. 
Dort hängen lange Eiszapfen direkt 
über der Eingangstreppe seines alten 
Bündner Hauses. Besorgt stellt er fest: 
«Wir müssen die Eiszapfen an den Re-
genrinnen entfernen lassen, damit sie 
unseren Gästen nicht auf den Kopf fal-
len.»

Wie kommt es zu diesen Phänome-
nen der Eiszapfenbildung an den Re-
genrinnen meist alter Häuser? Wann 
drohen Dachlawinen und wie kann 
man Schadensfällen vorbeugen?

Claudio Meuli besitzt einen Dach-
decker- und Spenglereibetrieb in Sils. 
Sein Unternehmen ist seit 1972 auf al-
les spezialisiert, was mit dem Dach zu 
tun hat. In diesem Winter gibt es auf-
grund der starken Schneefälle viel zu 
tun. Meuli und sein Team arbeiten mit 
sechs bis acht Personen seit drei Wo-
chen ohne Unterbruch auf den Dä-
chern. «Insbesondere in Sils und Malo-
ja gibt es starke Winde, die zu 
Schneeverwehungen auf den Dächern 
führen. Dadurch entstehen die Schnee-
wechten, die bis zu anderthalb Meter 
über das Dach hinausragen können», 
erklärt Meuli. 

Eine weitere Gefahr geht von den Eis-
zapfen aus, die sich an Dachkanten bil-
den. Dieses Phänomen tritt besonders 
bei alten Häusern auf, denn sie sind 
häufig schlecht isoliert. So steigt die 
Wärme bis in das Dach hinauf. Der 
Schnee schmilzt, das Wasser wird in der 
Regenrinne langsam zu Eis, verstopft 
diese und schliesslich bilden sich die 
Eiszapfen. 

Auf die Dächer gelangen Meili und 
seine Mitarbeiter mit Hilfe einer Hebe-
bühne oder wenn es möglich ist mit ei-
ner Leiter. Das Entfernen des Schnees 
und das Eiszapfenabschlagen auf den 

Dächern ist je nach Aufwand unter-
schiedlich teuer und beginnt im güns-
tigsten Falle bei 100 Franken. Im Nor-
malfall wird nicht das ganze Dach von 
den Schneelasten befreit, sondern nur 
die Teile, die abzurutschen drohen oder 
überhängen. 

Jeder Hauseigentümer ist selber für 
die Sicherheit auf seinem Grundstück 
verantwortlich. Gemäss Artikel 58 im 
Obligationenrecht haftet er für Schä-
den, die infolge fehlerhafter Anlage 

oder mangelhaften Unterhalts seines 
Gebäudes oder Hauszugangs ver-
ursacht werden. Beat Jeuch von der 
Mobiliar-Versicherung erklärt, dass  
Unfälle seltener bei Häusern vor-
kommen, die konstant bewohnt wer-
den. «Es ist wichtig, dass die Bewohner 
und Eigentümer die Gefahrenherde be-
obachten. Droht Gefahr von den  
Dächern infolge Eiszapfen und Dachla-
winen, muss man öffentliche Durch-
gänge sofort absperren lassen und dann 

«Eiszapfen: kunstvoll aber auch gefährlich.»  Foto: Archivfoto Keystone

eine Firma aufbieten, die die Gefahren 
beseitigt», rät Jeuch.

Eine grosse Verantwortung tragen die 
Gemeinden mit ihren zahlreichen öf-
fentlichen Gebäuden. Beat Lüscher 
vom Bauamt in St. Moritz erklärt, dass 
jedes öffentliche Gebäude der Ge-
meinde einen eigenen Hausabwart be-
sitzt. Dieser ist für die Sicherheit in und 
um das Gebäude verantwortlich. Ge-
mäss eines Pflichtenheftes überprüft  
er die Gefahrenzonen und ist auf-

gefordert, selbstständig Schritte zu un-
ternehmen, wenn es erforderlich ist.

Zum Glück gibt es wenige Zwischen-
fälle. Vor ungefähr zwei Jahren aber fiel 
vom Turm der evangelischen Dorf-
kirche ein Eisbrocken auf ein darunter 
geparktes Auto und beschädigte es. Da-
raufhin wurde ein neues Sicherheits-
konzept ausgearbeitet. «Gibt es mehr 
als 10 cm Neuschnee, seilen sich Spe-
zialisten vom Kirchturm ab und rei-
nigen die Gesimse von Eis und 
Schnee», berichtet Lüscher. Auch das 
Gewicht der Schneemassen kann für  
einige Dächer zur Gefahr werden. Das 
hängt von der Konstruktion des Daches 
und der Beschaffenheit und damit 
Schwere der Schneelast ab. Bei der alten 
Reithalle in St. Moritz stellte man  
Nachberechnungen an und kam zum 
Schluss, dass sie aus Sicherheits-
gründen vorübergehend geschlossen 
werden müsse.

Tipps für Hausbesitzer
Vorsorge erspart viel Ärger: Neben ei-
ner guten Privathaftpflichtversicher- 
ung – bei grösseren Liegenschaften  
zusätzlich einer Gebäudehaftpflicht- 
versicherung – gilt es für Hausbesitzer 
einige präventive Massnahmen zu be-
achten.
– Einfache bauliche Massnahmen auf 
den Dächern wie Schneefangrechen 
oder Schneerückhalter können Dach- 
lawinen verhindern.
– Eine gute Gebäudeisolation spart 
nicht nur Heizkosten, sondern kann 
wegen der optimalen Wärmedämmung 
auch das Bilden von Eiszapfen ver-
hindern.
– Überhängende Schneewechten oder 
Eiszapfen, die Passanten gefährden 
könnten, sollten entfernt werden. Am 
besten durch eine darauf spezialisierte 
Firma.
– Gefährdete Wege auf dem Privat-
grundstück sind bei heiklen Verhältnis-
sen allenfalls vorübergehend zu sper-
ren.
– Schaufel, Besen, einen Eimer mit Kies 
oder Sand am Eingangsbereich des 
Hauses bereitstellen. So können sich 
die Bewohner notfalls selber helfen.

Leitartikel

Für ein beherztes «Ja» zu Farkas
Es gibt gute Gründe, die Pflegezentrumsvorlage gutzuheissen

Am 9. Februar stimmt der Kreis 
Oberengadin über das kost-
spieligste Bauprojekt seiner  
Geschichte ab. Sieben Jahre  
dauerte es, bis das Projekt Far-
kas vorlag. Obwohl umstritten,  
sollte es angenommen werden.

 In zehn Tagen nimmt das Ober-
engadin Stellung zur Vorlage Farkas. 
Letzten November hat der Kreisrat den 
Baukredit über 64,5 Millionen Fran-
ken für ein Pflegezentrum zuhanden 
der Volksabstimmung verabschiedet. 
Das geplante Projekt für 144 Betten 
beim Spital Oberengadin in Samedan 
ist umstritten, sowohl im Kreisrat wie 
in der Bevölkerung. Die Geister schei-
den sich im Wesentlichen am Stand-
ort, an der Grösse und an den Kosten. 
Viele Gegner erachten den bisherigen 
Standort des Alters- und Pflegeheims 
in Promulins als den besseren Ort für 
ein neues Pflegeheim/Alterswohnzen-

trum. Weil dieser flacher und zentraler 
gelegen sei und dort modular, poly-
valent und kostengünstiger gebaut wer-
den könne.

Das Projekt des Architekturbüros 
Baumann Roserens, über das am 9. Feb-
ruar abgestimmt wird, mag aufgrund 
seiner Hanglage und seiner massigen 
Grösse vielleicht nicht die Ideallösung 
sein. Doch Hand aufs Herz: Wo gibt es 
im Oberengadin Platz für das eine, 
rundum perfekte Pflegezentrum? Jedes 
Projekt wird mit Sicherheit den einen 
oder anderen Nachteil aufweisen. Mit 
Farkas jedoch kommt das Oberengadin 
innerhalb von vier Jahren zu einem mo-
dernen Pflegezentrum, das den pfle-
gespezifischen Anforderungen über die 
kommenden drei Jahrzehnte gerecht 
wird und finanzierbar ist. Das Projekt ist 
spruchreif, kann 2015 in Angriff ge-
nommen werden und 2018 in Betrieb 
gehen. Ein «Nein» zu Farkas wäre fahr-
lässig. Der Souverän würde sich damit 
auf ein Spiel mit ungewissem Ausgang 
einlassen. Erstens darf ein Nein zu Far-
kas nicht automatisch als ein Ja zu Pro-

mulins ausgelegt werden. Die Planung 
müsste also wieder bei null ansetzen, 
auch was die Standortevaluation be-
trifft, die sich möglicherweise aufs 
ganze Kreisgebiet ausdehnen könnte. 
Zweitens würde diese Neuplanung zu 
Verzögerungen führen. Nicht nur von 
wenigen Monaten, viel eher von Jah-
ren, bis dem Souverän ein alternatives 
Projekt vorgelegt werden könnte. Sol-
che Verzögerungen dürfen weder den 
Pflegenden noch den pflegebedürfti-
gen Personen zugemutet werden, die 
im heutigen Pflegeheim Promulins 
unter teils prekären Bedingungen ar-
beiten und leben. Sie dürfen aber auch 
nicht den Kreisverantwortlichen zu-
gemutet werden, die gemäss Ver-
fassung den klaren Auftrag haben, für 
ein ausreichendes Pflegeangebot zu 
sorgen und nach dem «Ja» des Souve-
räns zum Architekturwettbewerb das 
Pflegezentrumsprojekt vorangetrieben 
haben. Nur schon aus diesen Gründen 
muss am 9. Februar ein beherztes «Ja» 
zum Baukredit für Farkas erfolgen.
marie-claire.jur@engadinerpost.ch

Mehr als gut ausgebildete Ärzte
Gesundheitswesen Jedes Jahr be-
fragt die ETH Zürich zusammen mit 
der Ärztevereinigung FMH die As-
sistenzärzte in den Schweizer Spitälern 
zu ihrer Ausbildungssituation. Das 
Ospidal in Scuol schneidet dabei re-
gelmässig mit sehr guten Noten ab. So 
auch in den aktuell publizierten Ergeb-
nissen zur Befragung aus dem Jahr 
2013: Diesmal sind jedoch nicht nur 
die Globalnoten besonders gut (Innere 
Medizin mit der Note 5.5 gegenüber 
dem Schweizer Durchschnitt von 5.0 
und in der Chirurgie 5.1 gegenüber 
dem Durchschnitt von 4.5), sondern es 
liegen in beiden Fachbereichen auch 
ausnahmslos alle befragten Bereiche 
über dem Schweizer Durchschnitt.  

Neben den Bereichen Vermittlung von 
Fachkompetenz, Lernkultur, Führung- 
skultur, Fehlerkultur und Patientensi-
cherheit, Entscheidungs- und Betriebs-
kultur wird nach sog. «evidenced  
based medicine» gefragt, also ob die ge-
lernten Massnahmen dem aktuellen 
wissenschaftlichen Standard ent-
sprechen. Der Spitaldirektor Dr. Joa-
chim Koppenberg weist darauf hin, 
dass am Ospidal gerade in der ak-
tuellen Zeit des Ärztemangels der Aus-
bildung des ärztlichen Nachwuchses 
viel Bedeutung beigemessen wird und 
gratuliert den verantwortlichen Chef- 
ärzten Drs. Gian Flury und Frank Kuhl-
hoff zu dem besonders guten Ergebnis.  
 (pd)

Pro Senectute hilft bei Steuererklärung
Soziales Bis Ende März muss die Steu-
ererklärung eingereicht werden. Pro Se-
nectute hilft älteren Menschen beim 
Ausfüllen der Steuererklärung, wenn 
unleserliche Formulare, zittrige Hände 
oder altersspezifische Fragen die Steu-
ererklärung zusätzlich erschweren: 
Müssen Ergänzungsleistungen verst- 
euert werden? Wie erfasst man die Kos-
ten fürs Altersheim? Welche Spenden 
können abgesetzt werden?

Per Post schicken die Senioren ihre 
Steuerunterlagen an den Steuerer-
klärungsservice. Eine erfahrene Mit-
arbeiterin füllt die Erklärung aus und 
schickt sie zur Unterschrift zurück. Die 
Dienstleistung kostet je nach Aufwand 
zwischen 40 und 150 Franken. 

   (Einges.)

Pro Senectute Beratungsstelle Südbünden,
Telefon 081 852 34 62 oder 
othmar.laesser@gr.pro-senectute.ch 
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«Jetzt steht die Weiterentwicklung an»
Die Destination Engadin Scuol Samnaun erhält die Wahrnehmungsnote 4,5

Die Destination Engadin Scuol 
Samnaun arbeitet seit drei  
Jahren. Der Destinationsvertrag 
läuft noch bis Ende Jahr. Nun 
sollen die Weichen für die  
touristische Zukunft gestellt  
werden und die Leistungspartner 
erhalten mehr Gehör.

NICOLO BASS

Ende Jahr wurde die Destination Enga-
din Scuol Samnaun im Rahmen eines 
«Audits» auf Herz und Nieren über-
prüft. «Bei dieser Art von Überprüfung 
geht es darum, als Destination Manage-
ment Organisation (DMO) in der 
Wahrnehmen der wichtigsten Partner 
zu bestehen», erklärt Urs Wohler, Di-
rektor der Tourismus Engadin Scuol 
Samnaun Val Müstair AG (TESSVM), 
am Mittwoch anlässlich der öffent-
lichen Jahresziele-Konferenz in Scuol. 
Befragt wurden die wichtigsten Auf-
trags- und Geldgeber der Destination, 
wie die Gemeinden, das Wirtschafts-
forum, die Interessengemeinschaft En-
gadin Scuol, die örtlichen Tourismus-
organisationen und die Hotelvereine. 
Die Auswertung der Befragung ergab 
für die Destination Engadin Scuol Sam-
naun eine Schulnote von 4,5. Für Woh-
ler liefern die Rückmeldungen drei 
Haupterkenntnisse für die nahe Zu-
kunft der DMO: «Wir müssen noch 
mehr Inputs von der Basis abholen», er-
klärt der Direktor und will sich künftig 
noch stärker dem direkten Austausch 
mit den Leistungspartnern widmen. 
Weiter soll nach über drei Jahren Tätig-

keit der Fokus «weg von Struktur– hin 
zu inhaltlichen Diskussionen» geführt 
werden. Für Wohler ist «Projekt-
orientierung» das Stichwort. 

Mehr Eventkompetenz
Den dritten Schwerpunkt will die 
TESSVM auf die Weiterentwicklung der 
Eventkompetenz der Region legen. Das 
grösste Potenzial sieht Wohler im Auf- 
und Ausbau des Sport- und Eventsekre-

tariats für eine langfristig konsequente 
Planung von Grossanlässen im Desti-
nationsperimeter. Als Beispiel nennt 
Wohler das Interbancario, das letzte 
Woche im Unterengadin stattgefunden 
hat und der Destination rund 6000 
Übernachtungen gebracht hat. Weitere 
Grossanlässe sind für die nächsten Jah-
re in Planung. Aber auch die wieder-
kehrenden Events wie das Schneefest in 
Samnaun, der Nationalpark Bike Ma-

Die Tourismus Engadin Scuol Samnaun Val Müstair AG steht im vierten Jahr. In diesem Jahr müssen die Weichen für 
den Folgevertrag und damit für die Zukunft der Destination gestellt werden. Illustration: Nationalpark Region

rathon mit Zielort in Scuol oder die 
Tour de Ski im Val Müstair benötigen ei-
ne sorgfältige und professionelle Pla-
nung. In diesem Jahr stehen gemäss 
Wohler im Val Müstair noch grosse Ver-
anstaltungen im Rahmen des 1200. To-
desjahres Karl des Grossen an und der 
Sommer steht ganz im Zeichen des 100. 
Geburtstags des Schweizerischen Na-
tionalparks. Der Werbewert dieser 
Grossanlässe ist gemäss Wohler für die 

ganze Destination sehr wichtig. Des-
wegen sieht er die eigentlichen Ver-
anstaltungen nur als Spitze einer Pyra-
mide. Darunter müssen buchbare 
saisonale oder ganzjährige Angebote er-
arbeitet werden und die ent-
sprechenden Leistungspartner zur fo-
kussierten Zusammenarbeit motiviert 
werden. 

Vorbereitung des Folgevertrages
Anlässlich der Jahresziele-Konferenz 
hat Urs Wohler über das dritte operati-
ve Jahr als DMO informiert und auf die 
Herausforderungen im laufenden Jahr 
hingewiesen. «Der erste Destinations-
vertrag läuft bis Ende dieses Jahres», in-
formiert der Tourismusdirektor, «jetzt 
gilt es, die Weichen für den Folgever-
trag und damit für die Zukunft der 
DMO zu stellen und die DMO weiter-
zuentwickeln.» Darum geht es nebst 
der konsequenten Umsetzung des Vier-
jahresplans auch um die Vorbereitung 
des Anschlussvertrages und ent-
sprechend die Tourismus-Weichen für 
die Zeit ab dem 1. Januar 2015 zu stel-
len. 

Im vergangenen Jahr konnte das  
Basis-Marketing der Destination den  
anspruchsvollen Bedingungen ange-
passt und effizienter gemacht werden. 
«Dies ermöglicht ein Engagement  
für andere Massnahmen», erklärt Woh-
ler. Das Resultat sind Projektfort-
schritte in allen Geschäftsbereichen  
sowie leichte Aufwärtstendenz bei den 
Übernachtungen in der gesamten  
Destination. Auch die anfangs Winter 
prognostizierten Logiernächtezahlen 
stimmen die Verantwortlichen der 
TESSVM für das Jahr 2014 zuver- 
sichtlich.

Traditionelle Kantonesische Kochkunst
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Champagne Dîner 
am Chinesischen Neujahrstag
Geniessen Sie ein Menu mit traditionellen chinesischen Köstlich- 
keiten kombiniert mit 3 verschiedenen Klassikern der Champagne.

Im Jahr des Pferdes
Hotel Steffani, Sonnenplatz, 7500 St. Moritz 
Tel. +41 (0)81 836 96 96, Fax +41 (0)81 836 97 17 
info@steffani.ch   www.steffani.ch

FIAT PANDA 4X4

AB CHF 17 950.–1 

FÜR ABENTEURER, DIE ES BEQUEM MÖGEN.

1  Angebot gültig bis auf Widerruf für den neuen Fiat Panda 0.9 4×4 Pop, 85 PS, CO2-Emission: 114 g/km, kombinierter Verbrauch: 4,9 l/100 km, Energie effi zienzkategorie: C. 
Listenpreis: CHF 20 450.– abzüglich Bonus von CHF 2500.–, Barkaufpreis: CHF 17 950.–. Abgebildetes Fahrzeug kann vom Angebot abweichen. Preisänderungen 
vorbehalten. Durchschnitt der CO2-Emission der Fahr zeuge in der Schweiz: 148 g/km.

2  Leasingrate pro Monat ab CHF 139.– inkl. MWST., Sonderzahlung CHF 4990.–, 48 Monate Laufzeit, 10 000 km/Jahr, eff. Jahreszins 5,5 %. Vollkasko- und Raten-
versicherung obligatorisch aber nicht inbegriffen. Ein Angebot der Fiat Finance. Angebot gültig bis auf Widerruf. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls sie zur 
Überschuldung des Konsumenten führt.

5,5% LEASING AB CHF 139.–/MONAT 2

•  intelligenter Allradantrieb
•  Offroadlook 
•  hochwertige Ausstattung 

fi at.chfi at.ch

Fiat mit

Auto Pfister AG
San Bastiaun 55, 7503 Samedan

081 851 05 00, www.autopfister.ch

4½-Zimmer Bijou 
in St. Moritz. 
An guter Lage mit beeindruckendem und 
unverbaubarem Blick verkaufen wir eine 
moderne Neubauwohnung mit ca. 120 m² 
Nettowohnfl äche und Garage. Die als Zweit-
wohnung genehmigte 4½-Zimmer-Woh-
nung ist im Frühjahr 2015 bezugsbereit. 

Interessiert? Pascal Stutz weiss mehr. 
Tel. 044 388 58 97 
pascal.stutz@wuw.ch

Telefonische Inseratenannahme 081 837 90 00

Für alle  
Drucksachen
einfarbig 
zweifarbig 
dreifarbig 
vierfarbig…

Menukarten 
Briefbogen 

Kuverts 
Jahresberichte 

Plakate 
Festschriften 

Geschäftskarten 
Verlobungskarten 

Vermählungskarten 
Geburtsanzeigen 

Kataloge 
usw…

Gammeter Druck 
7500 St. Moritz 
Tel. 081 837 90 90

Für Adressänderungen und Umleitungen:
Tel. 081 837 90 80 oder Tel. 081 861 01 31, abo@engadinerpost.ch
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Veltliner und Bündnerfleisch: Die perfekte Kombination
Von der Herstellung und vom Genuss zweier heimischer Spezialitäten

Das Engadiner Museum zeigt 
derzeit eine Sonderausstellung, 
die sich ums Bündnerfleisch 
dreht. Die Schau wird sporadisch 
von Einzelvorträgen begleitet. 
Letzten Freitag ging’s um die 
Herstellung von Bündnerfleisch – 
und um den passenden Wein.

MARIE-CLAIRE JUR

«Die Luft ist so trocken, dass von Sils bis 
St. Moritz hinab, von Oktober bis März 
alles Fleisch nicht im Rauch, sondern 
an der frischen Luft gedörrt wird», 
heisst es in einem historischen Doku-
ment von 1770. Es handelt sich bei die-
ser Textstelle um die erste bekannte Er-
wähnung der wohl bekanntesten 
gastronomischen Spezialität Graubün-
dens: dem Bündnerfleisch. Letzten 
Freitag nahmen zwei Dutzend Besucher 
des Engadiner Museums die Gelegen-
heit wahr, nicht nur mit Charlotte 
Schütt einen geführten Rundgang 
durch die aktuelle Sonderschau zu ma-
chen, sondern sich in das Thema Bünd-
nerfleisch und dem dazu passenden 
Wein mit Ausführungen zweier Exper-
ten zu vertiefen. Roland Heuberger, der 
mit zwei Geschwistern bereits in dritter 
Generation die traditionsreiche St. Mo-
ritzer Metzgerei gleichen Namens 
führt, gab einen Einblick in die aufwen-
dige Herstellung der Fleischspezialität. 
Patrick Zweidler von Zanolari Weine 
führte seine Zuhörer durch das nahe 
Veltlin, dessen Rebberge bis auf den 
heutigen Tag diejenigen Weine hervor-
bringt, die am besten mit dem Ge-

schmack des Bündnerfleisches harmo-
nieren.

Drei Monate bis zum Verzehr
Bündnerfleisch ist heute geschütztes 
geografisches Produkt. Dennoch muss 
das Rohmaterial nicht zwingend aus 
dem Kanton Graubünden stammen. 
Die Nachfrage nach dieser Spezialität 
ist mit über zweieinhalb Millionen Kilo 
eingesalzenem Frischfleisch so gross, 
dass sie unmöglich nur mit Tieren aus 

dem Kanton gedeckt werden könnte. 
150 000 Kühe müssten hierfür nämlich 
jährlich geschlachtet werden. Deshalb 
kommt ein guter Teil des Rohmaterials 
aus Brasilien und Argentinien. Ver-
wendet werden nicht etwa Filet- oder 
Rumpsteak-Stücke, sondern Eckstücke, 
die sich – auch aufgrund ihres höheren 
Fettgehalts – besser für die Spezialität 
eignen. Salz, Salpeter und Trauben-
zucker sind die Basis-Ingredienzen, mit 
denen das Fleisch eingerieben wird. 

Patrick Zweidler und Roland Heuberger im Engadiner Museum.  
  Foto: Marie-Claire Jur

Dazu gesellt sich eine Gewürz-
mischung, die von jedem Hersteller wie 
ein Staatsgeheimnis gehütet wird. Im 
Betrieb von Roland Heuberger wird ein 
möglichst feines Bündnerfleisch mit 
wenig Salz hergestellt, das auf der Er-
fahrung von Roland Heubergers Vater 
ruht. Erst nach 45 Jahren soll dieser be-
funden haben, dass das seit 1946 im 
Familienbetrieb hergestellte Produkt 
nicht mehr perfektioniert werden kön-
ne. Nach dem Einreiben durchlaufen 
die Fleischstücke einen langwierigen, 
wechselvollen Prozess. Das einge-
riebene Fleisch wird zuerst in Behälter 
geschichtet, immer wieder mit der ent-
stehenden Lake übergossen, dann ge-
waschen und – in Strümpfe gepackt – 
aufgehängt. Die Binden werden dann 
bei einer Temperatur von 22 bis 24 
Grad Celsius und einer Luftfeuchtigkeit 
von 80 bis 85 Prozent «gebrannt», wie 
es im Fachjargon heisst. Anschliessend 
beginnt die eigentliche Trocknung der 
Fleischstücke bei 12 bis 14 Grad Celsius 
und einer Luftfeuchtigkeit von 78 bis 
80 Prozent, wobei die Binden an Holz-
stecken aufgehängt werden. Wurden 
die Binden früher auf den Haus-
veranden unter dem Dach für die 
Trocknung platziert, geschieht dieser 
Prozesss heutzutage in klimatisierten 
Räumen. Erst nach mehreren Wochen 
werden die Fleischstücke gepresst, wie-
der in Binden aufgehängt und nach ei-
ner abermaligen Pressung gewaschen 
und für den Verzehr bereit gemacht. 
Drei Monate hat der Herstellungspro-
zess gedauert, 45 bis 47 Prozent des 
Rohmaterials ging dabei durch die Aus-
trocknung verloren. Der Aufwand für 
die Veredelung wie der Gewichtsverlust 
sind Gründe für den relativ hohen 

Verkaufspreis dieses Fleischerzeug-
nisses.

Veltlinerwein: Der perfekte Begleiter
Welches Getränk eignet sich am besten 
zum Verzehr von Bündnerfleisch? Für 
Patrick Zweidler besteht kein Zweifel: 
Weine aus dem Veltlin. Der Verkaufslei-
ter der Firma Zanolari AG mit Sitz in 
Chur trat im Engadiner Museum in ty-
pischem Säumerkostüm auf und brach-
te auch gerade vier Weine mit, die mit 
dem Bündnerfleisch Heubergers sowie 
weiteren Spezialiäten wie Salsiz, Roh-
schinken und Speck verköstigt werden 
konnten. Zweidlers Outfit kam nicht 
von ungefähr. Schon 1875 verkorkte 
ein gewisser Pietro Zanolari die ersten 
Weinflaschen, auf denen sein Name 
stand. Doch Weine aus der Valtellina, 
die lange Untertanengebiet der Churer 
Bischöfe war, wurden schon viel früher 
über die Pässe in Richtung Norden 
transportiert. Schon 1512 wurden sie 
am Bischofssitz kredenzt. Sie wurden 
aber auch gerne von den Protestanten 
getrunken und überlebten die Bündner 
Wirren bis in die Neuzeit. Einzig in den 
1980er-Jahren gab es eine Baisse in der 
Nachfrage, weil der Geschmack des Pu-
blikums in Richtung leichtere Weine 
ging. Dem trugen die Weinpro-
duzenten Rechnung. Warum soll man 
Veltliner zu Bündnerfleisch trinken? 
«Weil diese Weine mit der Nebbiolo-
Traube produziert werden, die weniger 
kräftig ist als Cabernet Sauvignon oder 
Cabernet Franc», begründete Zweidler. 
Das Bündnerfleisch hingegen ist ge-
schmacksintensiv. Beide Produkte stei-
gern gegenseitig ihren eigenen Ge-
schmack: die perfekte Kombination 
also.

Eine bezaubernde Musikstunde
Konzert in der Kirche San Giachem in Bever

Der Klarinettist Domenic Janett 
musizierte letzten Sonntagnach-
mittag mit fünf Musikern  
Mozart, Dvorák und eine eigene 
Tanzsuite.

GERHARD FRANZ

Am Nachmittag vor dem 258. Geburts-
tag von Wolfgang Amadeus Mozart 
spielten die vier Streicher und Domenic 
Janett eines der schönsten Kammer-
musikwerke des Salzburger Genies. In 
Wien lernte er den Klarinettisten An-
ton Stadler kennen und war von seiner 
Kunst derart begeistert, dass er neben 
dem Kegelstadt-Trio sein Klarinetten-
konzert schrieb und im September 
1789, zwei Jahre vor seinem Tod, das 
Quintett, beide in A-Dur. Schon in der 
Einleitung zum Allegretto wurde klar, 
wie gut die Streicher aufeinander abge-
stimmt sind. Bezaubernd dann das Lar-
ghetto, eine wundervoll himmlische 
Musik, der Domenic Janett tief-
gründige Bedeutung gab mit perfekter 
Dosierung von feiner Agogik und schö-
nen Farben. Im Menuett wurde die  
Verspieltheit der Musik deutlich und 
auch im abschliessenden Allegro mit 
seinen geistreichen Variationen konn-
ten 1. Geige, Bratsche und Cello immer 
wieder virtuose Einschübe beisteuern. 
Domenic Janett blieb in diesem er-
greifenden Werk nichts schuldig an 
perfekter Technik und überzeugender 
Musikalität.

Der tschechische Komponist Anto-
nin Dvorák verbrachte einige Jahre in 
Amerika, wo er heimatliches Musikgut 
kombinierte mit der Folklore der In-
dianer und der Schwarzen. Als bekann-
testes Werk entstand die 9. Sinfonie 

«Aus der Neuen Welt». Aber auch das 
Streichquartett F-Dur op. 96, auch 
«amerikanisches Quartett» bezeichnet. 
Wir hörten das Lento, der zweiten Satz. 
Welch innige Musik mit leichter Fär-
bung ins Melancholische, von den 
Streichern Jacqueline Staehli und Clau-
dia Nold, Violine, Hanna Kohler, Viola, 
und Ueli Hartwig, Cello, mit Ausdruck 
und feinen Schattierungen vor-
getragen. Die Zuhörer in der über-
füllten Kirche waren gespannt auf die 

Tanzsätze von Domenic Janett: Alle-
mande, Polka, Mazurka und Art in La-
tin. Humorvoll, eingängige Melodien 
und rhythmische Vielfalt, raffiniert ar-
rangiert herrschten hier. 

Mit viel Witz und Freude wurde mu-
siziert, Brigitte Hartwig am Hackbrett 
steuerte spezielle Farben bei, be-
sonders bei der ersten Dreingabe mit 
der virtuosen Einleitung. Das be-
geisterte Publikum dankte mit langem 
Beifall.

Ein spezielles Konzert zu Ehren von Wolfgang Amadeus Mozart.  
  Foto: Gerhard Franz

Veranstaltung

Ökumenisches  
Senioren-Treffen

St. Moritz Am heutigen Donnerstag-
nachmittag um 14.30 Uhr findet im  
katholischen Pfarreisaal an der Via 
Maistra 43 in St. Moritz das erste öku-
menische Senioren-Treffen des neuen 
Jahres statt. Der ehemalige Schulleiter 
von St. Moritz, Jörg Dössegger, entführt 
die Teilnehmer in ein Land weit weg 
vom Oberengadin: «In Burma unter-
wegs» hat der begnadete Reisefotograf 
seine Erinnerungen auf faszinierenden 
Bildern festgehalten und wird nun den 
Besucherinnen und Besuchern des Se-
nioren-Treffens Einblicke in dieses 
Land vermitteln. 

Die regelmässigen, geselligen, auch 
weiterbildenden Treffen mit ganz un-
terschiedlichen Themen bieten die 
Kirchgemeinden von St. Moritz schon 
seit vielen Jahren in erster Linie für die 
ältere Bevölkerung an. Bei Interesse 
sind auch jüngere Jahrgänge aber im-
mer sehr herzlich willkommen. 

 (Einges.)

Piz Tschüffer 2918 m 
und Piz Albris 3137 m

Samstag, 1. Februar

Skitour ab Bernina Suot. Über Süd-
hänge zum Piz Tschüffer. Weiter zur 
Fuorcla Pischa und auf den Piz Albris. 
Abfahrt nach Pontresina via Alp Lan-
quard. (WS+ /1330 Hm/6 bis 7 Std.). 
Anmeldung am Donnerstagabend 
beim TL Baer D./076 540 11 12.

Munt Griatschouls 2769 m
Sonntag, 2. Februar 

Vom FLAB-Lager das Val Gianduns 
hoch zur Acla Laret und weiter dem 
Sommerweg folgend durch einen 
Waldgürtel zur Alp Griatschouls. 
Über die breiten SE-Hänge des Munt 
Griatschouls erreicht man den Munt 
Griatschouls (WS/1100 Hm/3 Std.). 
Treffpunkt um 8.00 Uhr beim alten 
FLAB-Lager zwischen Zuoz und 
S-chanf. Anmeldungen bis am Vor-
abend um 20.00 Uhr per Mail oder 
Tel. beim TL Haller C./Mobile 079 
610 93 90.

Piz dals Lejs 3044 m
Montag, 3. Februar

Einfache Skitour ab Bernina Suot ins 
Val da Fain (WS/1000 Hm/4 Std.). 
Treffpunkt um 07.30 Uhr beim PP 
Diavolezza. Anmeldung am Vor-
abend 20.00 Uhr bei TL Carisch 
Y./081 834 56 59

www.sac-bernina.ch

Mobilità – wie weiter?
Samedan Procap grischun organisiert 
am kommenden Mittwoch um 14.00 
Uhr ein Treffen im Kirchgemeindehaus 
Samedan. Das Rote Kreuz unterstützt kei-
ne Freizeitfahrten mehr. Seit einiger Zeit 
hat sich auch die Stiftung Mobilità aus 
dem Engadin zurückgezogen. Menschen 
mit einer Behinderung möchten aber 
nicht nur zum Arzt oder zur Therapie  
geführt werden, sondern auch sonst am 
gesellschaftlichen Leben teilnehmen. 

Junge und Alte, Behinderte und Nicht-
behinderte, Betroffene und Angehörige 
sind eingeladen, bei Kaffee und Kuchen 
dieses brennende Thema und das Wie 
weiter zu diskutieren. (Einges.)
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Dumanda da fabrica
Patrun  Tannobau SA,
da fabrica: Segl

Proget: Edifizi nouv lavuratori
 ed edifizi da büro
 sülla parcella da dret
 da fabrica nr. 3034,
 zona industriela
 Föglias, Segl Maria

Autur  Arch. ETH SIA
dal proget: Annabelle Breitenbach
 Champfèr

Las actas da la dumanda sun expostas 
ad invista illa chanzlia cumünela 
düraunt 20 dis daspö la publicaziun.

Recuors da dret public sun d’inoltrer a 
la suprastanza cumünela da Segl infra 
20 dis daspö la publicaziun.

Segl Maria, ils 30 schner 2014

La suprastanza cumünela
176.793.852    XZX

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da Segl

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da Samedan

Decisiun d’appruvaziun 
revisiun parziela  

planisaziun locala 2013
Ils 16 schner 2014 e cun la decisiun nr. 
1 ho il departamaint d’economia pub-
lica e fats sociels dal Grischun appruvo 
cun resalvas la revisiun parziela da la 
planisaziun locala da la vschinauncha, 
decisa da la suprastanza cumünela ils  
4 november 2013.

La decisiun d’appruvaziun dal departa-
maint d’economia publica e fats sociels 
dal Grischun es exposta publicamaing 
ad invista illa chanzlia cumünela da 
Samedan. 

Oget:
Revisiun parziela planisaziun locala, 
zona d’abiter Punt Muragl
Reducziun da las lingias da distanza dal 
god e da las ovas, parcella nr. 1094

Mezs da planisaziun appruvos:
Plan da zonas 1:1000 zona d’abiter 
Punt Muragl

Temp d’exposiziun:
30 dis (dals 31 schner 2014 fin als  
3 marz 2014)

Lö d’exposiziun/urari:
Chesa cumünela da Samedan, Plazzet 4, 
7503 Samedan, local da publicaziuns, 
düraunt las uras d’avertüra.

Samedan, ils 28 schner 2014

In nom da la suprastanza cumünela
Jon Fadri Huder, President cumünel
Claudio Prevost, Actuar cumünel

176.793.840    XZX

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da Samedan

Decisiun d’appruvaziun 
revisiun parziela  

planisaziun locala  
Sper l’En e Suot Staziun
Ils 14 schner 2014 e cun la decisiun nr. 
24 ho la Regenza dal chantun Gri-
schun appruvo la revisiun parziela da 
la planisaziun locala da la vschinaun-
cha, decisa da la radunanza cumünela 
ils 27 october 2011. 

La decisiun d’appruvaziun da la Regen-
za es exposta publicamaing ad invista 
i’l local da publicaziuns da la vschi-
nauncha da Samedan.

Mezs da planisaziun appruvos:
– Adattaziun ledscha da fabrica art. 45 

ed art. 56b
– Plan da zonas cun elemaints da fuor-

maziun 1:1000 Sper l’En
– Plan d’avertüra generel 1:1000 Sper 

l’En
– Plan da zonas 1:1000, parcella nr. 

1336 Suot Staziun

Temp d’exposiziun:
30 dis (dals 31 schner 2014 fin als  
3 marz 2014)

Lö d’exposiziun/urari:
Chesa cumünela da Samedan, Plazzet 4, 
7503 Samedan, local da publicaziuns, 
düraunt las uras d’avertüra.

Samedan, ils 28 schner 2014

In nom da la suprastanza cumünela
Jon Fadri Huder, President cumünel
Claudio Prevost, Actuar cumünel

176.793.841    XZX

Dumonda da fabrica
Patrun Sosa Gera SA 
da fabrica: Sosa 
 7530 Zernez

Proget Sbodar il stabilimaint 
da fabrica: e fabrica nouva 
 d’ün edifizi 
 cun abitaziuns e büros

Lö: Röven, Zernez

Parcella: 79

Zona: Zona da cumün 2

Ils plans sun exposts ad invista i’l uffizi 
da fabrica cumünal.

Recuors da dret public sun d’inoltrar in 
scrit a la suprastanza cumünala infra 
20 dis daspö la publicaziun illa Posta 
Ladina.

Zernez, ils 30 schner 2014

 La suprastanza cumünala
176.793.847    XZX

Dumonda da fabrica
03/2014

Patrun Stiftung
da fabrica: Bergschule Avrona
 7553 Tarasp

Lö/parcella: Avrona
 parcella 1011/10   

No. e zona: Geigerhaus 169A
 zona dal cumün vegl

Proget: Isolaziun dal tet
 e da las fatschadas

Profilaziun: 30 schner 2014

Ils plans da fabrica sun exposts ad in-
vista in chancellaria cumünala dürant 
20 dis.

Protestas cunter l’intent da fabrica sun 
d’inoltrar in scrit infra 30 dis a partir 
da la publicaziun a la suprastanza cu-
münala da Tarasp.

Protestas da dret privat/civil cunter il 
proget da fabrica sun d’inoltrar infra 
20 dis al güdisch districtual En a Sent.

Tarasp, ils 30 da schner 2014

Cumischiun da fabrica Tarasp
176.793.846   XZX

Publicaziun ufficiala
Cumün da Zernez

Dumonda da fabrica
Patrun Gross Marcel, 
da fabrica: Röven 60, 
 7530 Zernez

Proget restructuraziun 
da fabrica: parziala 
 chasa no. 280 C-C

Lö: Cul, Zernez

Parcella: 194

Zona: zona da mansteranza

Ils plans sun exposts ad invista i’l uffizi 
da fabrica cumünal.

Recuors da dret public sun d’inoltrar in 
scrit a la suprastanza cumünala infra 
20 dis daspö la publicaziun illa Posta 
Ladina.

Zernez, ils 30 schner 2014

 La suprastanza cumünala
176.793.856    XZX

Publicaziun ufficiala
Cumün da Tarasp

Dumonda da fabrica
02/2014

Patrun Karl Andersag-Fanzun
da fabrica: Chants
 7553 Tarasp

Lö/parcella: Flöcha/Avrona
 parcella 998/10   

No. e zona: 185-A zona forestala
 e d’agricultura

Proget: Ingrondimaint
 da la chamonna 
 d’aviöls

Profilaziun: prümavaira 2014

Ils plans da fabrica sun exposts ad in-
vista in chancellaria cumünala dürant 
20 dis.

Protestas cunter l’intent da fabrica sun 
d’inoltrar in scrit infra 30 dis a partir 
da la publicaziun a la suprastanza cu-
münala da Tarasp.

Protestas da dret privat/civil cunter il 
proget da fabrica sun d’inoltrar infra 
20 dis al güdisch districtual En a Sent.

Tarasp, ils 21 da schner 2014

Cumischiun da fabrica Tarasp
176.793.770   XZX

Publicaziun ufficiala
Cumün da Zernez

Dumonda da fabrica
Patrun Cooperativa 
da fabrica: chüra e vita a Zernez
 Röven 8 
 7530 Zernez

Proget Restructuraziun 
da fabrica: e schlargiamaint 
 da la chasa no. 8 
 per realisar lets 
 da chüra, abitar assisti, 
 pratscha da meidi 
 e büros

Lö: Röven, Zernez

Parcella: 78

Zona: Zona da cumün 2

Ils plans sun exposts ad invista i’l uffizi 
da fabrica cumünal.

Recuors da dret public sun d’inoltrar in 
scrit a la suprastanza cumünala infra 
20 dis daspö la publicaziun illa Posta 
Ladina.

Zernez, ils 30 schner 2014

 La suprastanza cumünala
176.793.844    XZX

Revisiun parziala
da la planisaziun locala reguard  

müdamaint da la ledscha da fabrica

Communicaziun conclus 
d’approvaziun

La regenza dal chantun Grischun ha 
cun decisiun dals 21 schner 2014 
(protocol no. 40) approvà la revisiun 
da la planisaziun locala, part müda- 
maint da la ledscha da fabrica (inizia- 
tiva dal 22-5-2012 – art. 11, 17, 18 e 52 
ldf), gnüda decissa da la radunanza  
cumünala dals 30 avuost 2013, sainza 
resalvas ed ulteriurs obligs.

Il conclus d‘approvaziun es miss sü 
publicamaing dürant las uras d’aver- 
türa ordinarias illa chanzlia cumünala 
Zernez.

Zernez, 30 schner 2014

La suprastanza cumünala Zernez
176.793.798   XZX

Exposiziun publica 
dal plan da quartier 

«chüra e vita a Zernez»
In sia sezzüda dals 27 schner 2014 ha 
la suprastanza cumünala decis d’ex- 
puoner publicamaing, in basa a l‘arti- 
chel 53 da la ledscha chantunala da-
vart la planisaziun dal territori e tenor 
l’artichel 18 da l‘uorden da la ledscha 
chantunala davart la planisaziun dal 
territori, las actas da la planisaziun dal 
quartier «chüra e vita a Zernez».

Actas d’exposiziun:
– prescripziuns dal plan da quartier 
– plan d‘inventar vegl 1:1000
– plan da fuormaziun 1:1000
– register da surfatschas
– clav da scumpart da cuosts

Infuormaziun:
– extrats dal cudesch fundiari – 
 inventar vegl
– fögl d’inventar Röven 8,
 chüra da monumaints dal Grischun

Dürada:
30 dis, dals 30 schner fin als 1. marz 
2014

Uraris e lö:
dürant las uras da fanestrigl
(09.00–11.00 e 14.00–16.00 h)
illa chanzlia cumünala i’l Center cu-
münal obain tenor cunvegna

Pertocs pon inoltrar protestas cunter la 
planisaziun da quartier exposta infra 
30 dis, dürant l’exposiziun publica, in 
scrit e cun motivaziun a la suprastanza 
cumünala ad hoc.

Zernez, 30 schner 2014

La suprastanza cumünala Zernez
176.793.834   XZX

Publicaziun ufficiala
Cumün d’Ardez

Exposiziun publica 
da cooperaziun

Revisiun parziala  
da la planisaziun locala

A basa da l’art. 13 da l’ordinaziun 
chantunala davart la planisaziun dal 
territori (OPTGR) ha lö l’exposiziun 
publica da cooperaziun concernent la 
revisiun parziala da la planisaziun  
locala dal cumün d‘Ardez.

Proget:
Zona da mansteranza Pracom,
seguonda etappa d’ütilisaziun,
parcella no. 680

Actas d’exposiziun:
– Plan da zonas Pracom 1:1000, 
 parcella no. 680
– Plan d’avertüra general Pracom
 1:1000, parcella no. 680 

Documainta da basa:
– Rapport da planisaziun e coopera-
 ziun

Temp d’exposiziun:
30 dis (dals 30 schner fin als 1. marz 
2014)

Lö ed urari d‘exposiziun:
Chanzlia cumünala d’Ardez, dürant las 
uras d’avertüra dal fanestrigl

Propostas ed objecziuns:
Dürant il temp d‘exposiziun po min-
chün inoltrar propostas ed objecziuns 
in scrit e cun motivaziun a la supra- 
stanza cumünala.

Ardez, 30 schner 2014

La suprastanza cumünala Ardez
176.793.810   XZX

Restricziuns dal trafic – 
publicaziun

1. Il cussagl cumünal da Scuol ha 
l’intenziun d’introdüer las seguain-
tas restricziuns dal trafic, quai in 
basa al reglamaint per l’adöver da las 
vias da god e las vias champestras 
cun veiculs a motor approvà dal cus-
sagl cumünal illa sezzüda dals 3 gün 
2013.

Scumond per velos e velos a motor 
(sig. 2.05)
– Scuol, Senda da Plaj, plan nr. 24
– Scuol, Senda dal Pader, plan nr. 25
– Scuol, Senda da Tof, plan nr. 26
– Scuol, Senda Schinnas - Raschögna,
 plan nr. 26a

Scumond per veiculs a motor e töfs 
(sig. 2.13)
Da quist scumond sun exceptuats via-
dis per l’agricultura e’l forestal sco eir 
viadis cun permiss dal cumün
– Scuol, Via da Lischana - Pradella, 

plan nr. 31

Scumond per veiculs a motor e töfs 
(sig. 2.13)
Da quist scumond sun exceptuats cun-
finants sco eir il servezzan d’apport
– Scuol, Via da quartier Rachögna, 

plan nr. 35

Scumond per veiculs a motor, töfs e 
velos a motor (sig. 2.14)
Da quist scumond sun exceptuats via-
dis per l’agricultura e’l forestal sco eir 
viadis cun permiss dal cumün
– Scuol, S-charl - Tamangur, plan nr. 3
– Scuol, Talur fin al cunfin dal cumün 

da Sent, plan nr. 9
– Scuol - Nairs, ost, plan nr. 15
– Scuol - Nairs, vest, plan nr. 15
– Scuol Tanterdossa, plan nr. 19
– Scuol, Quartier Spinatscha,  

plan nr. 30

Scumond per veiculs a motor, töfs e 
velos a motor (sig. 2.14)
Da quist scumond sun exceptuats via-
dis per l’agricultura e’l forestal, cunfi-
nants e’l servezzan d’apport per S-charl 
e Chomps sco eir viadis cun permiss 
dal cumün
– Scuol, plazza da parcar S-charl in di-

recziun vers il cumün, plan nr. 22

Scumond per veiculs a motor, töfs e 
velos a motor (sig. 2.14)
Da quist scumond sun exceptuats via-
dis per l’agricultura e’l forestal 
– Scuol, Runà Ravagl, plan nr. 28

Scumond per veiculs a motor, töfs e 
velos a motor (sig. 2.14)
Da quist scumond sun exceptuats via-
dis per l’agricultura e’l forestal, cunfi-
nants e’l servezzan d’apport
– Scuol, Via Quadrella ost, plan nr. 27

Scumond per veiculs a motor, töfs e 
velos a motor (sig. 2.14)
Da quist scumond sun exceptuats cun-
finants sco eir il servezzan d’apport
– Scuol, Via da Trü Sura, plan nr. 29

Scumond per veiculs a motor, töfs e 
velos a motor (sig. 2.14)
Da quist scumond es exceptuà il ser-
vezzan d’apport
– Scuol, Via dal Guardaval, suot,  

Plan Nr. 23

Scumond per veiculs a motor, töfs e 
velos a motor (sig. 2.14)
Da quist scumond es exceptuà l’access 
a las parcellas 1574 / 1576
– Scuol, Via dal Guardaval, sura,  

Plan Nr. 23

Scumond per veiculs a motor, töfs e 
velos a motor (sig. 2.14)
Da quist scumond sun exceptuats via-
dis per l’agricultura e’l forestal, cunfi-
nants e’l servezzan d’apport
– Scuol, Via Quadrella west, 
 plan nr. 27

Scumond per veiculs a motor, töfs e 
velos a motor (sig. 2.14)
Da quist scumond sun exceptuats via-
dis per l’agricultura e’l forestal sco eir 
viadis cun permiss dal cumün
– Scuol, Via da Pazos (Bain Roner), 

plan nr. 4
– Scuol, Via da Flöna, (Bain Vital), 

plan nr. 5
– Scuol, Via da Sisola - Rachögna, 

(Bain Marugg), plan nr. 6

Il decret dals 20 october 1982 vain 
aboli

Publicaziun ufficiala
Cumün da Scuol
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Scumond per veiculs a motor, töfs e 
velos a motor (sig. 2.14)
Da quist scumond sun exceptuats via-
dis per l’agricultura e’l forestal, cunfi-
nants e’l servezzan d’apport
– Scuol, Via da Pazos (Ospidal),  

plan nr. 4
– Scuol, Via da Flöna, (Liuns),  

plan nr. 5
– Scuol, Via da Sisola - Rachögna,  

(Via da Ftan), plan nr. 6

Il decret dals 20 october 1982 vain 
aboli

Scumond per veiculs a motor, töfs e 
velos a motor (sig. 2.14)
Da quist scumond sun exceptuats via-
dis per l’agricultura e’l forestal sco eir 
l’access a las parcellas 2119 / 2120 / 
2158 
– Scuol, Buorna Cuttüraplana, 

plan nr.7

Il decret dals 20 october 1982 vain 
aboli

Scumond per veiculs a motor, töfs e 
velos a motor (sig. 2.14)
Da quist scumond sun exceptuats via-
dis per l’agricultura e’l forestal sco eir 
viadis cun permiss dal cumün
– Scuol, Clemgia Clüs Chasellas,  

plan nr. 8

Il decret dals 26 mai 1977 (sectur par-
zial Clemgia Clüs Chasellas) vain aboli

Scumond per veiculs a motor, töfs e 
velos a motor (sig. 2.14)
Da quist scumond sun exceptuats via-
dis per l’agricultura e’l forestal sco eir 
viadis cun permiss dal cumün
– Scuol, Pradella - Sur En, plan nr. 10

Il decret dals 23 mai 1986 (sectur par-
zial Pradella - Sur En) vain aboli

Scumond per veiculs a motor, töfs e 
velos a motor (sig. 2.14)
Da quist scumond sun exceptuats via-
dis per l’agricultura e’l forestal sco eir 
viadis cun permiss dal cumün
– Scuol, Pradella - Plan Mar,  

plan nr. 11
– Scuol, Pradella - Plan Grond,  

plan nr. 12
– Scuol, Bain Crotsch, plan nr. 13
– Scuol, Plan San Jon, plan nr. 14
– Scuol, Liuns - Rachögna - Munt Clü, 

plan nr. 18
– Scuol, Buorna vest, plan nr. 21

Il decret dals 20 october 1982 vain 
aboli

Scumond per veiculs a motor, töfs e 
velos a motor (sig. 2.14)
Da quist scumond sun exceptuats via-
dis per l’agricultura e’l forestal, cunfi-
nants da Chauennas sco eir il servez-
zan d’apport
– Scuol, Chauennas, plan nr. 20

Il decret dals 20 october 1982 vain 
aboli

Scumond da schlisolar (sig. 2.15.2)
– Scuol, Senda dal Tof, plan nr. 26

Pais maximal 3.5 t (sig. 2.16)
– Scuol, Val S-charl, Alp Tavrü,  

plan nr. 1
– Scuol, Val S-charl, Alp Sesvenna, 

plan nr. 2
– Scuol, Liuns - Rachögna - Munt Clü, 

plan nr. 18
– Scuol, via da Crastuoglia sot,  

plan nr. 34

Pais maximal 7 t (sig. 2.16)
– Scuol, Punt da Lischana, plan nr. 32

Pais maximal 18 t (sig. 2.16)
– Scuol, Val S-charl - Tamagur,  

plan nr. 3
– Scuol, Via da Pazos (Bain Roner), 

plan nr. 4
– Scuol, Via da Pazos (Ospidal),  

plan nr. 4
– Scuol, Via da Flöna, (Liuns),  

plan nr. 5
– Scuol, Via da Flöna, (Bain Vital), 

plan nr. 5
– Scuol, Via da Sisola - Rachögna,  

(Via da Ftan), plan nr. 6
– Scuol, Via da Sisola - Rachögna, 

(Bain Marugg), plan nr. 6
– Scuol, Via Pradella - Plan Mar,  

plan nr. 11
– Scuol, Via Plan Grond, plan nr. 12
– Scuol - Nairs, ost, plan nr. 15
– Scuol - Nairs, west, plan nr. 15
– Scuol, cunfin dal cumün da Ftan fin 

Motta Naluns, plan nr. 16

Via orba (sig. 4.09)
– Scuol, Runà Ravagl, plan nr. 28
– Scuol, Quartier Spinatscha,  

plan nr. 30

2. La pulizia chantunala ha approvà las 
masüras previssas als 2 december 
2013, in basa a l’art. 3 al. 3 e 4 dal 
SVG1), l’art. 7 al. 1 e 2 dal EGzSVG2) 
e l’art. 4 dal RVzEGzSVG3).

1) Ledscha federala davart il trafic sün via
2) Ledscha introductiva pella ledscha federala 

davart il trafic sün via
3) Uorden pella ledscha introductiva pella 

ledscha federala davart il trafic sün via

Objecziuns e posiziuns in connex culla 
disposiziun previssa pon gnir inoltra-
das infra 30 dis daspö la publicaziun, 
dimena fin als 1. marz 2014 al cussagl 
cumünal. Il cumün decida davo avair 
examinà las inoltraziuns e publiche-
scha sia decisiun aint il fögl ufficial dal 
Chantun cun instrucziun davart ils 
mezs legals (pussibiltà da recuorrer 
pro’l tribunal administrativ).

Scuol, 30 schner 2014

Il cussagl cumünal da Scuol
176.793.869   XZX

Publicaziun ufficiala
Cumün da Scuol

«Ferm tabac» da Peder e Benedict
Prüm disc compact vain preschantà

Peder Rauch e Benedict Stecher 
han registrà l’utuon passà ün 
disc compact cun ot chanzuns 
rumantschas e quatter chanzuns 
talianas tradiziunalas. Quel  
disc vain prosmamaing  
preschantà al public. 

Schi’s discuorra da chanzuns tradiziu-
nalas rumantschas schi’s pensa il 
prüm als «Trubadurs Peder e Flurin». 
Daspö divers ons daja però ün nouv 
duo chi’s dedichescha a la chanzun 
populara rumantscha e taliana. Quai 
sun Peder Rauch da Scuol e Benedict 
Stecher da Tarasp. Il duo as preschain-
ta in differentas occasiuns ed imbel-
lischa da tuottas sorts festas. 

Per registrar lur prüm dc chi ha nom 
«ferm tabac» han els survgni sustegn 
da Luis Cagienard, chi accumpogna 
cun seis gïun differents tocs cha’ls  
duos chantaduors e guitarrists han re-
gistrà l’utuon passà. 

«Sainza schnic-schnac»
«La glieud ans ha adüna darcheu inti-
mats da registrar nossas chanzuns sün 
ün disc compact», declera Peder Rauch 
co chi’d es gnü a la producziun dal 
nouv disc compact. Cha davo avair 
survgni sustegn dal Radio Rumantsch e 
da differents oters sponsuors sajan els 
d’utuon passà its a San Galla. I’l «Zack 
Studio» ha Pierre Bendel, proprietari 
dal studio, tecnicist e musicist, sustgnü 
ils chantaduors e musicants da l’Engia-
dina Bassa e dat tips per registrar il disc 

compact. «El ha manià cha nossas 
preschantaziuns sajan bunas e natüra-
las e chi nu fetscha dabsögn da tillas 
imbellir cun schnic-schnac», s’algorda 
Peder Rauch. Uossa es il disc compact 
sül marchà e seis battaisem ha lö als 7 
favrer a Scuol. «Nus ans allegrain fich 
da pudair preschantar nos prüm disc 
compact al public ed eschan bain eir ün 
zich superbis da pudair far quai», disch 
Benedict Stecher. Cha la lavur fin pro 
quista registraziun saja nempe statta 
gronda e la via per rivar al böt spinusa. 
Il disc compact «Ferm tabac» cumpiglia 

dudesch chanzuns. Da quellas sun 
desch tradiziunalas e duos nouvas, 
cumponüdas da Peder Rauch e da Bene-
dict Stecher. «Eir las nouvas chanzuns 
s’affan però bain cullas chanzuns ru-
mantschas tradiziunalas veglias, ellas 
sun forsa però ün zich plü modernas in 
quai chi concerna lur taimpra», declera 
Stecher. 

La preschantaziun ed il battaisem dal 
disc compact «Ferm tabac» da Peder 
Rauch e Benedict Stecher ha lö in ven-
derdi als 7 favrer a las 20.00 illa chasa da 
pravenda Vi a Scuol.  (anr/mfo)

Benedict Stecher (a schnestra) e Peder Rauch preschaintan als 7 favrer 
lur prüm disc compact a Scuol.  fotografia: mad

Arrandschamaint

Educaziun i’l temp 
d’infuormaziun

Il di da proget ha lö in sonda, als 1. favrer illa scou-
la d’Avrona a Tarasp da las 9.30 fin a las 16.30. 
Annunzchas ed ulteriuras infuormaziuns: www.berg
schule-avrona.ch obain telefon 081 861 20 10.

Forum

Il trafic public vain 
trat a nüz da tuots

La Svizra dispuona d’ün fich bun trafic 
public, ils differents mezs da massa sun 
cumbinats e circuleschan in incumben-
za da la Confederaziun, dals chantuns o 
dals cumüns. Per transportar a tuots e 
tuottas, e na per pajar dividendas exa-
geradas. Il bun trafic public tocca pro la 
Svizra, cun ün schi per la finanziaziun e 
l’amplificaziun da l’infrastructura da 
viafier vain el mantgnü e fabrichà oura.

Las chaschas d’amalats dessan esser 
per tuots e tuottas. Eir per quella glieud 
chi chaschuna aborts, chi’s ferischa i’l 
sport, chi’d es veglia o paisa da massa. Id 
es la fosa via da tour davent ils ser-
vezzans da las chaschas d’amalats per 
singulas gruppas da la populaziun. Me-
demmamaing esa ün’illusiun da crajer 
chi nu detta plü abitaziuns massa charas 
o vias surchargiadas schi vain abolida 
l’immigraziun. Scha Berna sto desdir ils 
contrats culs pajais europeans vegnan 
s-chaffits daplüs problems co scholts.  

Parti socialdemocrat Engiadina Bassa

Divertimaint pels attempats da S-chanf
La Società da duonnas ha organisà ün davomezdi da lotto

La Società da duonnas a S-chanf 
organisescha davomezdis da 
cumpagnia ed üna jada l’on ün 
viadi per la glieud attempada da 
S-chanf, Chapella e Cinuos-chel. 
D’incuort s’han divertits plüs  
attempats ün pêr uras giovond  
a lotto.

Persunas attempadas da S-chanf e 
fracziuns han la pussibiltà da’s parteci-
par a differentas activitats cha la Società 
da duonnas S-chanf spordscha dürant 
l’on. I’l temp d’inviern organisescha la 
società trais davomezdis da cumpagnia. 
In schner vain sport ün davomezdi cun 
gös. Quist on d’eira sül program il gö da 
lotto e per finir il davomezdi haja dat 
per tuot la cumpagnia üna marenda 
cun tuorta e cafè. In favrer organise-
schan las duonnas ün giantar cun 
schoppa da giuotta ed in marz ün davo-
mezdi per dar üna baderlada e laschar 
gustar las chastognas da Chalanda- 
marz. Il viadi dad ün di chi vain fat pel-
plü in mai o gün es lura il punct culmi-
nant da la sporta. «Per quel di braman 
üna pruna attempats e pelplü sun quai 
bundant quaranta persunas chi vegnan 
in viadi», disch Tina Derungs, chi’d es 
la presidenta da la Società da duonnas 
daspö 23 ons. 

«Fa plaschair schi vain predschà» 
La Società da duonnas a S-chanf es gnü-
da fundada dal 1920. Daspö quella jada 
s’ingaschan las duonnas dal cumün pels 
abitants attempats. Tour part a las spor-
tas da la società po mincha persuna chi 
ha cumpli il 60avel on. 

Sco in minch’otra società han eir las 
19 duonnas activas in quista società da 
cumbatter per mezs finanzials. «Ultra 
d’ün sustegn finanzial dal cumün vaina 
svessa da pisserar per las entradas in nos-

sa cassa», manzuna la presidenta. En-
tradas ha la società grazcha al marchà 
d’Advent, marchà da pülschs o cun pulir 
mincha duos ons las baselgias da 
S-chanf, Susauna e Cinuos-chel. Tenor 
l’import cha las duonnas han a dis-
posiziun vegnan lura cumprats ils re-
galins da Nadal cha mincha abitant sur-
vain sch’el ha passa 80 ons. «Las 
duonnas survegnan pelplü üna flurina, 

ils homens invezza üna butiglia vin o ün 
magöl meil», decler’la. Na be ils attem-
pats, eir ils scolarins da scoulina ed ils 
scolars pon giodair ün regalin da Nadal. 
Per la scoulina preparan las duonnas ün 
sachin da Niculaus e mincha classa da 
scoula survain ün regal a Nadal. «Quai 
funcziuna be grazcha al grond ingascha-
maint da nossas duonnas illa società», 
intuna Tina Derungs. (anr/rd)

Ils attempats da S-chanf predschan l’ingaschamaint da la Società da  
duonnas.

Da tuottas sorts premis han ils vendschaders dal lotto pudü tour cun sai a 
chasa.   fotografias: A. Parli

Avrona In sonda organisescha il Center 
da sandà Engiadina Bassa a Tarasp ün di 
da proget a reguard la relaziun cun 
mezs electronics. Nouvs mezs d’infuor-
maziun e nouvas sportas da quels por-
tan bainschi blers avantags, ellas 
s-chaffischan però eir adüna nouvs pro-
blems e nouvs ris-chs. Referent es Uwe 
Buermann, cusgliader da mezs electro-
nics pedagogic-terapeutic a la FWS 
Westpfalz, docent in differents semi-
nars, collavuratur scientific pro IPSUM 
(Institut für Pädagogik, Sinnes- und 
Medienökologie) e svessa bap da duos 
uffants. Giuvenils sun fich capabels 
d’ütilisar il computer. Ma che influenza 
ha l’ütilisaziun dal computer pel svilup 
da l’uffant? Ils stüdis actuals muossan 
cha’ls creschüts nu pon be verer da-
vent, els ston as dedichar a la dumonda: 
Co pudaina evitar in avegnir noschas 
experienzas cun mezs electronics? Che 
pudaina far per badair tals privels amo 
intant ch’els naschan e pudair uschè 
evitar il plü mal? Quist sun dumondas 
cha’l referent respuonda dürant la dieta 
a Tarasp. (anr/rd)
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Konkursamt Uffi ci da fallimaint Uffi cio di fallimento

Konkursamtliche Grundstücksteigerung
Steigerungstag: Donnerstag, den 13. Februar 2014, um 14.30 Uhr
Steigerungsort: Seminarraum Hotel Restaurant Sonne,
 Via Sela 11, 7500 St. Moritz-Bad

Grundbuch Pontresina:
1. Stockwerkeigentum Nr. S51’891, 124/1000 Miteigentum an Grundstück Nr. 1713, 

4½-Zimmer-Wohnung Nr. 1 im 1. Untergeschoss, mit Keller Nr. 4 im 2. Unter-
geschoss.

2. Stockwerkeigentum Nr. S51’892, 190/1000 Miteigentum an Grundstück Nr. 1713, 
4½-Zimmer-Wohnung Nr. 2 im Erdgeschoss mit Wellnessräumen im 1. Unter-
geschoss, mit Keller Nr. 1 im 2. Untergeschoss.

3. Stockwerkeigentum Nr. S51’893, 137/1000 Miteigentum an Grundstück Nr. 1713, 
3½-Zimmer-Wohnung Nr. 3 im Erdgeschoss, mit Keller Nr. 5 im 2. Untergeschoss.

4. Stockwerkeigentum Nr. S51’894, 312/1000 Miteigentum an Grundstück Nr. 1713, 
7½-Zimmer-Wohnung Nr. 4 im Obergeschoss, mit Keller Nr. 3 im 2. Unter-
geschoss.

5. Stockwerkeigentum Nr. S51’895, 195/1000 Miteigentum an Grundstück Nr. 1713, 
5-Zimmer-Wohnung Nr. 5 im Dachgeschoss, mit Zugang ab Obergeschoss,
mit Keller Nr. 2 im 2. Untergeschoss.

6. Miteigentumsanteile Nr. M101’595–M101’608, 14/14 Miteigentum an Grundstück 
Nr. S51’890, Benützungsrecht an den Autoeinstellplätzen Nr. 1–14.

Stammgrundstück zu Grundstück Nr. S51891, S51892, S 51893, S51894, 
S51895, S51890:
Liegenschaft Nr. 1713, Plan Nr. 45, Laret, Gesamtfl äche: 894 m2, Wohnhaus mit Stall 
Vers. Nr. 216.27, Gartenanlage/Umschwung, übrige befestigte Flächen.
Stammgrundstück zu Grundstück Nr. M101595–M101608:
Stockwerkeigentum Nr. S51890, 42/1000 Miteigentum an Grundstück Nr. 1713,
Autoeinstellhalle mit 14 Autoeinstellplätzen im 2. Untergeschoss.
Konkursamtliche Schätzung im aktuellen baulichen Zustand: CHF 4 200 000.–.
Die Versteigerung des Mehrfamilienhauses STWEG Chesa Dreiss, Parzelle 1713, 
Pontresina, erfolgt nur als Ganzes (ROHBAU).
Anzahlung an der Steigerung Fr. 400 000.– in bar (Bankcheck).
Im Übrigen wird auf die Steigerungsbedingungen verwiesen.
Es wird ausdrücklich auf das Bundesgesetz über den Erwerb von Grundstücken 
durch Personen im Ausland vom 16. Dezember 1983 aufmerksam gemacht.

Samedan, den 30. Januar 2014 Konkursamt Bezirk Maloja
  Gian Zanotta

176.793.801

Great BMW Gourmet Finale

im VIP-Zelt auf dem zugefrorenen St. Moritzersee
Freitag, 31. Januar 2014, 19.00 – 01.00 Uhr
CHF 600 pro Person, inkl. Getränken 

Fulminanter Festivalabschluss 
auf dem zugefrorenen St. Moritzersee

Das Great BMW Gourmet Finale ist eine aussergewöhnliche  Gelegenheit, 
die märchenhafte Umgebung zu erleben und noch dazu als krönenden 
Festival abschluss ein Mehrgangmenu von allen Sternegastköchen gemeinsam 
 geniessen zu können. Bei Musik und Tanz wird die Gala-Night stimmungsvoll 
seinen Ausklang fi nden!

Wenige Tickets sind noch erhältlich!
Reservierungen nimmt das Suvretta House entgegen: Tel. +41 (0)81 836 36 36

www.stmoritz-gourmetfestival.ch 

Es gibt keine Parkplätze auf dem zugefrorenen St. Moritzersee! 
Die nächstgelegene Parking Möglichkeit ist im Parkhaus Serletta.

Internationale Jazzmusiker aus aller Welt sorgen für 
mitreissende Stimmung in der Sunny Bar. Erleben Sie 
Matt Bianco, Patti Austin & Band, Anthony Strong, ...

 
Eine Welt feiner Drinks, Zigarren und bester 

Unterhaltung, jeden Freitag & Samstag ab 22:22 Uhr

club concerts @ sunny bar

Kulm Hotel · 7500 St. Moritz
T +41 81 836 80 00 · info@kulm.com · www.kulm.com

EP-Sunnybar-Concerts_rz.indd   1 10.01.14   11:40

CASHMERE
OF SCOTLAND

HAWICK CASHMERE of SCOTLAND ist ein international 
renommiertes Unternehmen. Unsere Kollektionen stehen 
für Qualität und Luxus rund um ein einmaliges Material – 
Cashmere made in our own factory in Scotland.

HAWICK CASHMERE ST. MORITZ sucht auf die Sommer-
saison 2014 eine topmotivierte und engagierte Nachfolgerin 
für die

GESCHÄFTSFÜHRUNG
Haben Sie Freude, unsere anspruchsvolle Kundschaft zu be-
raten? Fühlen Sie sich angesprochen? Frau Brigitta Bucheli 
freut sich auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit 
Foto.

HAWICK CASHMERE ST. MORITZ
Via Maistra 19
7500 ST. MORITZ
Telefon 081 833 77 10
E-Mail: stmoritz@hawickcashmere.com

176.793.839

A family affair since 1908 – das etwas andere Fünfsterne-
haus in einer der schönsten Regionen der Schweiz.

Ab ca. Mitte März suchen wir für eine längerfristige An-
stellung eine/einen

Réceptionsmitarbeitende/-n
Ihr Aufgabengebiet:
– Bearbeitung von Reservationen (inkl. Korrespondenz)

in D/E/F
– Check in / Check out
– Menü-Übersetzungen
– Ansprechperson für unsere internationalen Gäste

Was bringen Sie mit:
– kaufmännische Ausbildung (Erfahrung in der Hotellerie
 nicht zwingend nötig)
– sicheres Auftreten und Flair im Umgang mit unseren 

Gästen
– speditives Erledigen administrativer Aufgaben
– Deutsch als Muttersprache
– gute Kenntnisse in Französisch oder Englisch –
 jede weitere Fremdsprache von Vorteil

Dürfen wir Sie in unserem jungen Team längerfristig
willkommen heissen? Freude an der Arbeit wird bei uns 
grossgeschrieben – bei Ihnen auch? 

Frau Sissi Röösli nimmt Ihre Bewerbungsunterlagen inklu-
sive Fotos gerne unter folgender Adresse entgegen:

Hotel Waldhaus, Via da Fex 3, 7514 Sils-Maria oder
staff@waldhaus-sils.ch

Claudio Dietrich und Patrick Dietrich 
Hotel Waldhaus, CH-7514 Sils-Maria

Tel. +41 81 838 51 00, www.waldhaus-sils.ch

Für Drucksachen 081 837 90 90

info@gammeterdruck St. Moritz

Die Druckerei der Engadiner.

Unter dem Dach «Center da sandà Engiadina Bassa» (CSEB) resp. 
«Gesundheitszentrum Unterengadin» gehen wichtige regionale An-
bieter in den Bereichen Gesundheitsversorgung, Betagtenbetreuung 
und Wellness einen gemeinsamen Weg.

Im Bogn Engiadina suchen wir per 1. Mai 2014 oder nach Verein-
barung eine/n

Mitarbeiter/-in 80 –100%
im Hallenbad Quadras und
in der Sportanlage Trü
Ihre Aufgaben
– Badeaufsicht, Kundenbedienung (Kasse) und Reinigungsarbeiten 

in den Bereichen Hallenbad Quadras sowie Sportanlage Trü 
in Scuol

– Unterhalt der Badwassertechnik
– Ausführung der Revisionen (Reinigung und Technik)
– Übernahme von Schulschwimmlektionen und Mitarbeit im 

Unterhalt der Aussenanlagen (Gartenarbeiten)
– Mithilfe im Unterhalt der Eissportanlagen (Winter)

Anforderungsprofi l
– gültige Ausweise IGBA Pro Pool (Rettungsschwimmen) und 

BLS/AED oder die Bereitschaft, diese zu absolvieren
– gute/-r Schwimmer/-in
– fl exibel und bereit, auch am Wochenende und an Feiertagen 

zu arbeiten
– selbstständiges Arbeiten
– technisches Interesse und/oder handwerkliche Begabung 

sind von Vorteil
– J+S-Schwimmleiter/-in erwünscht

Unser Angebot
Wir bieten Ihnen eine selbstständige, interessante und abwechs-
lungsreiche Tätigkeit in Jahresstelle. Sorgfältige Einarbeitung, leis-
tungsgerechte Entlöhnung, gute Sozialleistungen sowie die Förde-
rung von Aus- und Weiterbildung sind bei uns selbstverständlich.

Für weitere Informationen steht Ihnen Herr Mario Duschèn, Bereichs-
leiter Trü-Quadras, Telefon 081 861 26 29, gerne zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung bis 15. Februar an:
Center da sandà Engiadina Bassa
Personaldienst
Via da l’Ospidal 280
CH-7550 Scuol
Mail: personal@cseb.ch

Zuoz

4-Zimmer-Wohnung
(155 m2), ab 1. Mai. 
1970.– + 130.– Garage + 300.– NK.

Tel. 081 833 28 82 012.262.380

Hauswart/in gesucht
für eine kleinere Liegenschaft
in Bever mit Garage und PP.

Bewerbungen sind zu richten an:
Treuhandbüro B. Wohlwend
Via Stredas 4, 7500 St. Moritz
E-Mail: beatwohlwend@bluewin.ch

176.793.838

Pontresina
An zentraler Lage ab 1. April 2014 
zu vermieten, unmöblierte

2½-Zimmer-Wohnung
60 m2, für Dauermieter, grosses 
Bad mit Dusche und Wanne, Keller 
und eigene Waschküche, moderne 
Küche mit vielen Schränken, 
Gartensitzplatz, Garagenplatz.
Für Fragen und Besichtigung
Telefon 079 390 14 10

176.793.818

WWW.SPITEX-OBERENGADIN.CH
Spitex Oberengadin/Engiadin’Ota

Helfen ist zeitlos.
Heute. Morgen. Ein Leben 
lang. Und darüber hinaus. 
Denn helfen ist zeitlos.

Stiftung Heilsarmee Schweiz
Ursula Hänni, Telefon 031 388 06 39 
ursula_haenni@swi.salvationarmy.org
www.heilsarmee.ch

Bestellen Sie unseren Testamentratgeber oder fragen 
Sie nach unserem unabhängigen Erbschaftsberater.

HSA_Kleininserat_103x193_ZTG_d_sw.indd   1 20.07.11   15:33

Die Fundaziun La Tuor in Samedan lädt am Freitag, 
31. Januar 2014, um 19.00 Uhr, zur Vernissage 
der Ausstellung «Architekturfotografie von 
Ralph Feiner. Neues bauen in Südbünden» ein.

Anlässlich der Vernissage unterhalten sich der 
Fotograf Ralph Feiner und Köbi Gantenbein, 
Architekturkritiker und Chefredaktor der Zeitschrift 
«Hochparterre», über die Kraft der Bilder.

Dauer der Ausstellung: 
31. Januar 2014 bis 27. April 2014
Öffnungszeiten: Mi bis So, jeweils 15.00 – 18.00 Uhr
www.latuor.ch

FUNDAZIUN
LA
TUOR

176.793.826



Partenaris engadin mobil 

Tel. 081 837 95 95   
info@engadinmobil.ch

Foto: H. J. Pfäffli

The 
Ski Men 
     are back 
  in town

Get your ticket

Samstag, 1. Februar 2014 
11.45 Uhr  Audi FIS Ski World Cup  
  Abfahrt Herren

Sonntag, 2. Februar 2014 
10.30 Uhr  Audi FIS Ski World Cup 
  Riesenslalom Herren 
  1. Lauf

13.30 Uhr  Audi FIS Ski World Cup 
  Riesenslalom Herren 
  2. Lauf

www.skiworldcup.stmoritz.ch

„EInFACH FüR REToUR“ 

an die Skiweltcup Rennen in St. Moritz 

Mit der Aktion „einfach für retour“ bieten 
die Rhätische Bahn, PostAuto Graubünden, 

Engadin Bus und Ortsbus St. Moritz ein 
verlockendes Angebot für die Fahrt an die 

Skiweltcup Rennen der Herren vom 
1. und 2. Februar 2014. 

Das Angebot gilt für Fahrten innerhalb 
des Kantons Graubünden. 

Und so profitieren Sie
Kaufen Sie ein einfaches Billet  für die Fahrt 

mit den öffentlichen Verkehrsmitteln 
nach St. Moritz. Die Rückfahrt ist samstags 

oder sonntags gratis. 
Einzige Bedingung: Das Billett muss im 

öV-Infozelt im Zielgelände der Weltcup Rennen 
abgestempelt werden. 

Ins286x215_Samstag.indd   1 24.01.14   08:55

t

SAMSTAG, 1. FEB. 2014, AB 17:30 UHR 

IM SKISERVICE ST. MORITZ-DORF
Autogramm Session mit Bode Miller
Wir freuen uns auf Ihren Besuch

> www.skiservice-corvatsch.com  //  Tel. +41 81 838 77 77

Das traditionsreiche Haus mit einer gepfl egten 
regionalen Küche präsentiert

HAUSMETZGETE
DIE GANZE WOCHE
Vom Sonntag, 26. Januar bis

Sonntag, 2. Februar 2014

Reservieren Sie jetzt unter Tel. 081 851 22 66
oder per E-Mail: info@hotelpostbrail.ch

Wir freuen uns sehr auf Ihren Besuch!
176.793.813

Volg Zuoz, Tel.-Nr.081 854 03 40 
 

Unsere Öffnungszeiten ab 1. Februar 2014: 
Mo- Fr  07.00 – 19.00 Uhr durchgehend 
Sa 07.00 – 18.00 Uhr durchgehend 
So (bis 9.3.14) 08.00 – 11.00 / 14.00 – 18.00 Uhr 

Das Volg-Team Zuoz freut sich auf Ihren Besuch! 

Samedan/Cho d’Punt, 
Nachmieter gesucht für helle, grosse

4½-Zimmer-Wohnung
EG, zwei Bäder, eigener Garten, 
Keller, Waschküche, ebenerdige 
Doppelgarage von innen begehbar 
inkl. CHF 2300.– inkl. NK.

Tel. 079 630 29 05
012.262.412

Zu vermieten in St. Moritz-Bad

4½-Zimmer-Wohnung
ab 1. April oder nach Vereinbarung.
Miete inkl. NK und Garage Fr. 2100.–.

Tel. 079 751 02 22, 079 651 21 63
012.262.345

St. Moritz-Bad, zu vermieten:

4½-Zimmer-Wohnung
ca. 100 m2, unmöbliert. 
Bad/WC und Dusche/WC, 
zwei Balkone, 4. Obergeschoss, 
eine Garage und ein Parkplatz. 
An sonniger, unverbaubarer Lage 
mit einmaliger Sicht auf Berge 
und St. Moritzersee. 
Ab April oder nach Vereinbarung. 
Nur Dauermieter. 
Mietpreis CHF 2890.– inkl. NK.

Tel. 081 833 40 09, Frau Previtali 
verlangen.

176.793.825

Ich (w), 30, suche

ein WG-Zimmer
möbliert, in St. Moritz oder 
Umgebung, für 3 Monate vom 
1. April bis 30. Juni 2014. 
Miete bis Fr. 500.–.
Tel. 076 318 81 25

xzx

Ein Stück 
Engadin 
im Abonne-
ment

Die Zeitung der Region
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Gourmets auf der Pirsch
Lukullische Safari zu den «Big Five»

Einer der Höhepunkte des 
St. Moritz Gourmet Festival sind 
die Gourmet Safaris im kleinen 
Kreis. Nicht umsonst sind sie am 
schnellsten ausgebucht.

MARINA U. FUCHS

Gejagt bei dieser speziellen Art von Sa-
fari werden nicht die berühmten «Big 
Five», also Elefant, Nashorn, Büffel, Lö-
we und Leopard, sondern es geht um 
Hotels mit fünf Sternen und die dazu 
gehörenden Küchenchefs beziehungs-
weise deren hochkarätige Kollegen-
Gäste aus aller Welt. Treffpunkt ist in 
der beeindruckenden Küche von Ba-
drutt’s Palace Hotel, in der gestern auch 
wieder die legendäre Kitchen Party 
stattfand. An Stehtischen wurde Cham-
pagner serviert und die ersten kulinari-
schen Köstlichkeiten. Ceviche, Thun-
fischtatar in der Miniwaffel, Burger aus 
Wagyu Beef und in Entenfett sechs 
Stunden lang gegarter Speck in Blätter-
teig. Fein und eigentlich schon zum 
immer weiter Geniessen und Bleiben. 
Aber die Amuse Bouches von Wolfgang 
Puck waren erst der Anfang. Der Kärnt-
ner, der in Amerika berühmt wurde, be-
sitzt Restaurants in aller Welt und ist 
Gastgeber für 1600 Personen zum Din-
ner anlässlich der Oscar-Verleihung. 

Nach West und Ost
Nach der Begrüssung durch Reto Ma-
this, selbst Spitzenkoch und Präsident 
der Event Organisation St. Moritz Gour-
met Festival, wurden die Gäste in zwei 
Gruppen aufgeteilt – «West» und 
«East». Mit Limousinen wurden die 

Feinschmecker auf dieser Runde zu-
nächst zum Hotel Suvretta House kut-
schiert, um dort mit der Vorspeise zu 
beginnen. Direktor Vic Jakob und Kü-
chenchef Bernd Ackermann begrüssten 
die Gäste in der Küche. 

An schön dekorierten Stehtischen 
wurde ein Petite Arvine aus dem Valais 
gereicht, der ideal harmonierte mit 
dem absoluten Feinschmeckertraum 
der Safari und darüber hinaus. Gast-
koch Moshik Roth aus Amsterdam hat-

te ein Carpaccio vom Kaisergranat mit 
einer Emulsion aus Seeigel und einem 
Kompott aus Yuzu, einer leicht bitter 
schmeckenden Frucht, die an Zitrus-
früchte erinnert, komponiert. Die ein-
zelnen Geschmacksrichtungen harmo-
nierten zu einem Ganzen, für das der 
Begriff «einzigartig» passt. Bald ging es 
auch schon weiter, ins Hotel Giardino 
Mountain nach Champfèr. Bei Markus 
Rose ist Christian Scharrer zu Gast, von 
den A-Rosa Resorts in Travemünde. 

Die «Jäger» der «Gourmet Safari» wurden im Hotel Giardino Mountain in Champfer von Christian Scharrer aus Trave-
münde verwöhnt.   Foto: swiss-image.ch/Photo Andy Mettler

Arktischer Saibling mit Kapern, Zitrone 
und brauner Butter wurde in der in Lila-
tönen stimmig dekorierten Küche ser-
viert, perfekt ergänzt von einem Sauvi-
gnon Blanc aus der Toscana. Zum 
Hauptgang wurden die Safariteil-
nehmer im Kempinski Grand Hotel des 
Bains erwartet. Dort hatte der char-
mante Argentinier Mauro Colagreco 
vom Restaurant Mirazur im französi-
schen Menton ein zartes Kalbfilet vor-
bereitet, angerichtet mit einer Sauce 

aus Kakao, garniert mit weissen Trüf-
feln. Wer mochte, konnte auch noch 
an einer Kakaobohne riechen und sich 
von deren intensivem Aroma über-
zeugen. 

Abschluss im Dracula
Interessante Gespräche mit Gästen aus 
aller Welt ergänzten die feinen Gerichte. 
Aus Madeira kamen die einen, aus Aust-
ralien die anderen, Engländer mit 
Wohnsitz in der Schweiz waren ebenso 
dabei wie schöne Asiatinnen, natürlich 
Schweizer, Einheimische und viele an-
dere Feinschmecker. Die letzte Station 
der Safari war der berühmte Dracula 
Club, wo sich die Teilnehmer der beiden 
Gruppen wieder trafen. Maître Antony, 
einer der Käsespezialisten schlechthin 
mit Kunden rund um den Erdball, kre-
denzte eine Auswahl seiner feinsten Sor-
ten. Auch dazu gab es einen harmonie-
renden Weisswein, diesmal aus 
Frankreich. Aber damit noch nicht ge-
nug, wartete auch noch ein Dessertbuf-
fet auf die Gäste mit Mousse von der Ko-
kosnuss mit Passionfruit, Tirami sù 
Mont blanc oder Crème brûlée. Vor al-
lem eine ganz besondere Kreation von 
Yoann Conte, dem französischen Gast 
von Hans Nussbaumer im Kulm Hotel, 
liess auch die standhaftesten Dessertver-
weigerer schwach werden. Wer schon 
beim Opening im Kempinski dabei war, 
kannte die Schöpfung des Chefs aus An-
necy bereits. «Kindheitserinnerungen» 
hat er seine kulinarische Verführung ge-
nannt. Maiscrème und Polenta-Mousse, 
mit karamellisierter und gesalzener But-
ter waren jede Kaloriensünde wert. Na-
türlich gab es noch eine feine Grappa 
zum Abschluss dieses Abends der Ex-
traklasse, bei dem alles gestimmt hat.

Forum

Quo vadis Winter-Concours St. Moritz?
Der Journalist Peter Wyrsch tönt in der 
«Engadiner Post» und der «Pferde Wo-
che» den baldigen Untergang der Win-
ter-Concours-Woche im Engadin an, 
welche dieses Jahr zum 56. Mal stattfand. 
Wir sind dieses Jahr von der Schule für 
Natural Horsemanship in Champfèr mit 
fünf Pferden gestartet und haben ins-
gesamt 28 Starts wahrgenommen. Wir 
konnten sogar tolle Resultate verbuchen, 
trotz, wie er ebenfalls beschreibt, nicht 
ganz einfachen Bedingungen aufgrund 
der Schneefälle im Engadin. 

Anlässlich des Reiterabends habe ich 
diverse sehr gute Feedbacks von Betei-
ligten erhalten, welche nun in einer Ar-
beitsgruppe umgesetzt werden müssen. 
Eine Springprüfung im Engadin zu or-
ganisieren ohne funktionierenden 
Reitverein im Rücken, ist nicht einfach, 
vor allem wenn es schliesslich nur an 
wenigen Personen hängt wie z.B. der 
Präsidentin oder der Gemeinde mit 
dem Sportsekretariat als grösster Spon-
sor, welche wahrscheinlich gleichzeitig 

noch diverse andere wichtige Winter-
Events zu betreuen haben. Trotz allem 
sollte man nicht vergessen, dass die 
Teilnehmer aus dem Unterland gerade 
in einer Zeit hier im Engadin sind, wel-
che man sehr wohl als eine Woche im 
Januar-Loch bezeichnen darf. Viele rei-
sen mit mehreren Pferden, ihren Hun-
den und sogar Kindern an und somit 
auch mit dem nötigen Betreuungsper-
sonal. In meinen Augen sind das gute 
Gäste, einige kommen bereits zum 
sechsten Mal, andere bereits seit über 
20 Jahren. Herr Wirsch hat jedoch sehr 
wohl recht; es muss ein frischer Wind 
in die ganze Geschichte kommen. Vor 
allem sollten aus der Vermarktung 
Tipps heraus gehen, dass das Engadin 
für Unterkunft und Restaurants nicht 
teuer sein muss und dass auch so ge-
nannte «verwöhnte» Reiter bezüglich 
Reiten auf Schnee sehr wohl eine ein-
malige Infrastruktur vorfinden. 

Markus Ryhn, einer der noch weni-
gen Profireitern, hat es sehr schön for-

Wenn sich Interessen überschneiden
Ich habe nichts gegen die Hahnen-
seeverbindung, das ist St. Moritzer 
Sache. Pontresiner Sache ist der Be-
schluss des Gemeindevorstandes, die 
Sportzone um die Lagalb im Interes-
sen von Zukunftsprojekten nicht zur 
Verfügung zu stellen. Die Überlegung 
ist richtig und wichtig. Die Hahnen-
see-Pläne kennt man schon lange, 
das erste Mal habe ich schon vor  
Jahren vom Projekt gehört, offiziell 
dann beim Kick-off Wintersaison 
2012/13. Bei dieser Gelegenheit wur-
de die Bedeutung dieses Projekts un-
terstrichen. Je länger je mehr werde 
ich den Verdacht nicht los, dass es 
die Touristiker in Pontresina die ver-
gangenen Jahre, was die Lagalb be-
trifft, verschlafen haben.

Man hat sich für die Interessen bei 
den Engadin St. Moritz Mountains 
nicht genug eingesetzt. Alarmsignale 

muliert: «Wo findet man in Europa ein 
Springturnier auf Schnee, bei welchem 
die Gewinnsummen das X-Fache von 
regulären Turnieren sind und wo  
Ferien, Freundschaften und Gesellig-
keiten alles während einer ganzen Wo-
che vereint werden kann?» Und bezüg-
lich der Umstände und eventuel- 
len Schwierigkeiten vom Reiten auf 
Schnee, winkte er ab und sagte: «Ich 
kenne in meinem 26-jährigen Kom-
men noch keinen, der ein lahmes Pferd 
mit nach Hause genommen hat.» Als 
profitierender einheimischer Reiter 
möchte ich mich im Namen der reiten-
den Engadiner, bei Helfern, der Orga-
nisation, Sponsoren und vor allem 
auch allen Teilnehmern aus dem Un-
terland bedanken. Ich hoffe, wir alle 
schaffen es, diesen einmaligen Anlass 
«Springen auf Schnee» wieder zu bele-
ben oder wie man so schön sagt, aus 
dem Winterschlaf herauszuholen. 

Urs Heer, Champfér, HETS die 
Schule für Natural Horsemanship

Veranstaltung

«Einfach näher dran»
Samedan Am Dienstag, 4. Februar 
abends, am Samstag, 8. Februar ganz-
tags und am Dienstag, 11. Februar 
abends findet in der Academia Engiadi-
na in Samedan ein Weiterbildungs-
Workshop über das Thema Detail- und 
Makrofotografie statt. 

Gute Fotos sind kein Zufall. Kennt 
man die Grundlagen der Bildgestaltung 
und beherrscht man die Technik, ent-
wickelt darüber hinaus ein Auge für 
lohnende Motive, hat man schon fast 
alles, was man für gute Fotos braucht. 
Voraussetzungen für den Workshop 
sind Grundkenntnisse der Fotografie 
und eine digitale Spiegelreflexkamera 
mit Makroobjektiv. (Einges.)

Anmeldung telefonisch unter 081 851 06 00

Langjährige Skigäste nicht enttäuschen
Bei meinem jährlichen Ski-Urlaub in 
Pontresina konnte ich aus der «Engadi-
ner Post», wie schon vor einigen Jah-
ren, entnehmen, dass weiterhin und 
jetzt offensichtlich konkreter die Pläne 
vorangetrieben werden, die Lagalb-
Bahn abzubauen. Das, um damit das 
Vorhaben einer Bahnverbindung zwi-
schen Corvatsch und Corviglia zu er-
möglichen. Als langjähriger Besucher 
von Pontresina und begeisterter Skifah-
rer ist der Gedanke, die wunderbare 
und bestens gepflegte Lagalb-Abfahrt 
nicht mehr geniessen zu können, ein-
fach unvorstellbar. Ist doch die Ver-
bindung mit der Diavolezza – vormit-
tags – und danach die Lagalb im 

schönsten Sonnenlicht für mich ein 
absolutes Highlight im Bernina-Gebiet, 
wenn nicht im ganzen Alpenraum. Wie 
ich 2012 bereits dargelegt hatte, führt 
die in St. Moritz geplante Seilbahn 
Richtung Corvatsch über ein Natur-
schutzgebiet; die nordseitige, durch 
reichlich felsiges Gelände mit hohem 
Schneebedarf führende Abfahrt könnte 
einen Vergleich mit dem wunderbaren 
Lagalb-Hang nicht im Geringsten auf-
nehmen. Der in letzter Zeit zu be-
obachtende Trend, die grossen Ski-
Stationen durch Verbindung mit Nach- 
bargebieten zu vergrössern, um für die 
Gäste mehr Bequemlichkeiten zu bieten, 
darf meines Erachtens nicht dazu führen, 

Gebiete mit allerhöchster Beliebtheit auf-
zugeben, ein Skigebiet wie die Kom-
bination Diavolezza – Lagalb zu ent-
werten und langjährige und treue 
Ski-Gäste zu enttäuschen, ja zu verärgern. 
Die Umsetzung der Pläne, die Lagalb-
Bahn abzubauen mit dem Verlust, die Ab-
fahrt nicht mehr geniessen zu können, 
wäre für mich und meine zahlreichen 
Skifreunde eine überaus negative Er-
fahrung und in unseren Augen ein gros-
ser Image-Verlust der doch so wunder-
baren Skiregion im Oberengadin. Ich 
hoffe, dass die Skistation Pontresina – 
St. Moritz weiterhin für alle das bleibt, 
was sie ist – eines der Top-Skigebiete der 
Alpen. Georg Knüpfer, Schweinfurt

und Reklamationen gab es genug, in-
novative Ideen hingegen wenige. So 
viel ich weiss, verfügt die Gemeinde 
Pontresina über ein Aktienpaket und 
einen Kurdirektor, dessen klares Lip-
penbekenntnis für die Lagalb als Ski-
berg fehlt. Klar zu sehen und zu lesen 
ist, dass die Bedeutung verkannt und 
unterschätzt wurde. Gar nichts habe 
ich gegen eine Hahnensee-Bahn, so-
lange der Preis dafür nicht die Lagalb 
ist. Mit den Verantwortlichen der  
Naturschutzverbände sollte jedoch 
noch einmal das Gespräch gesucht 
und ihnen mit Herzblut die Bedeu-
tung der Lagalb als Skiberg erklärt 
werden. 

Totgesagte leben oft länger – viva 
Kult- und Skiberg Lagalb und von mir 
aus auch die St. Moritzer Hahnensee-
Corvatsch-Bahn. 

 Riet Caspescha, Pontresina

 Black and Blue Jazz 
Band in Celerina

Celerina Am kommenden Mittwoch, 
ab 19.00 Uhr, lädt die Black and Blue 
Jazz Band feat. Heli Punzenberger, Ge-
sang, und Robert Friedl, Saxophon, 
zum Konzert im Hotel Inn Lodge in Ce-
lerina ein. Die Black and Blue Jazz Band 
aus Salzburg präsentiert New Orleans 
Jazz, Dixieland und Swing mit fetzigem 
Bläsersatz und groovender Rhythmus-
gruppe. Ebenso gibt es erdigen Blues 
und mitreissenden Latin. Satchmo,  
Duke Ellington und Stan Getz lassen 
grüssen. (Einges.)

www.engadinerpost.ch  
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SuvaCare World Cup

2. – 6. Februar 2014

SuvaCare	
IPC	Alpine	Skiing	

World	Cup	
St.Moritz

Presenting-Partner Medien-Partner DruckpartnerSponsorenEvent-Partner

Der Kur- und Verkehrsverein St. Moritz und St. Moritz Tourismus 
heissen die Teams, Athleten und Gäste zu den IPC-Welt-Cup-Rennen 

im Behindertensport in St. Moritz herzlich willkommen
Sonntag, 2. Februar 2014

17.30 Uhr Eröffnungs-Zeremonie Fussgängerzone St. Moritz-Dorf
 Montag/Dienstag, 3./4 Februar 2014 Mittwoch/Donnerstag, 5./6. Februar 2014
 10.00/12.30 Uhr Riesenslalom Salastrains 10.00/12.30 Uhr Slalom Salastrains

Wir planen, gestalten und programmieren Ihren Webauftritt

Ihr Ansprechpartner:   Raphael Bauer |  081 837 90 99 |  webmaster@gammeterdruck.ch
 Gammeter Druck und Verlag St. Moritz / Scuol | gammeterdruck.ch

Responsive Design  Optimierte Darstellung für Mobile-Geräte
Typo3 CMS  Die Pfl ege und Aktualisierung wird für Sie zum Kinderspiel
Umfassender Partner  Beratung, Planung, Webdesign und Hosting im selben Haus
Vereinsrabatt  Vereine profi tieren bei uns von 25% Rabatt auf das Hosting

Sie wünschen eine unverbindliche Kontaktaufnahme?

Unser neuestes Beispiel
Vereinswebsite für den «Kiwanis Club St. Moritz/Oberengadin». Der Serviceclub informiert über Sozial-
aktionen und Mitglieder verfügen über einen passwortgeschützten Bereich für internen Informationsaus-
tausch und um sich für Anlässe an- oder abzumelden. www.kiwanis-stmoritz.ch

Andrea Fratschöl SA
Via da Manaröl 679
7550 Scuol 
T +41 (0)81 864 99 90
fratschoel-sa@bluewin.ch

* Empf . Netto-Verkaufspreis nach Abzug des Cash Bonus , inkl . MwSt . RAV4 Style 2 ,0 Valvematic , 111 kW ( 151 PS ) , 6-Gang-
Getriebe manuell , Fr . 38’900 .– abzgl . Cash Bonus von Fr . 1’500 .– = Fr . 37’400 .– oder mtl . Leasingzins Fr . 388 .05 . Abgebildetes 
Fahrzeug: RAV4 Style 2 ,2 D-4D , 110 kW ( 150 PS ) , 6-Gang-Getriebe manuell , Fr . 42’400 .– abzgl . Cash Bonus von Fr . 1’500 .– = 
Fr . 40’900 .– oder mtl . Leasingzins Fr . 422 .95 . Ø Verbrauch 5 ,7 l / 100 km , Benzinäquivalent 6 ,4 l / 100 km , Ø CO₂-Emissionen 
149 g / km , Energieeffi  zienz-Kategorie C . Ø CO₂-Emissionen aller in der Schweiz immatrikulierten Fahrzeugmodelle: 148 g / km . 
Leasingkonditionen: Eff ektiver Jahreszins 2 ,94 % , Vollkaskoversicherung obligatorisch , Sonderzahlung 20 % , Kaution vom 
Finanzierungsbetrag 5 % ( mindestens Fr . 1’000 .– ) , Laufzeit 48 Monate und 10’000 km / Jahr . Eine Leasingvergabe wird nicht 
gewährt , falls sie zur Überschuldung führt . Der Cash Bonus ist nicht mit dem 2 ,9 % Leasing kumulierbar . Die Verkaufsaktionen 
sind gültig für Vertragsabschlüsse ab 2 . Januar 2014 mit Inverkehrsetzung bis 30 . Mai 2014 oder bis auf Widerruf . Toyota Free 
Service beinhaltet kostenlose Servicearbeiten bis 6  Jahre oder 60’000  km ( es gilt das zuerst Erreichte ) . Inserat zeigt 
aufpreispfl ichtige Optionen .

DER NEUE RAV4 STYLE –
SO SCHÖN KANN 4x4 SEIN

RAV4 STYLE: JETZT MIT 6 JAHREN GRATIS-SERVICE.
Ab Fr. 37’400.– oder mit 2,9% Leasing: Fr. 388.– pro Monat.*
Jetzt Probe fahren! toyota.ch

WOMA AG
Cho d’Punt 47
7503 Samedan
Tel. 081 852 34 34
www.woma-samedan.ch

27. Januar bis 
8. Februar 2014

Wir brauchen Platz
Für neues!

sonderverkauF

Stark reduzierte Preise auf ausgestellte Polstergruppen, 

Wohnwände, Tischgruppen, Gartenmöbel, Bettwaren und 

ausgewählte Boutique- / Deko-Artikel

CINEMA REX

Pontresina

Täglich mehrere Filme!
Programmdetails über mehr 

als einen Monat direkt unter

www.rexpontresina.ch

CINEMA REX

Pontresina

Täglich mehrere Filme!
Programmdetails über mehr 

als einen Monat direkt unter

www.rexpontresina.ch

Zu vermieten ab sofort in S-chanf

1½-Zimmer-Wohnung
Gedeckter Parkplatz. Nur Jahresmiete. 
Miete pro Monat Fr. 900.– inkl. NK.
Telefon 078 714 45 84

176.793.703

Per Zufall kurzfristig, 
sofort, 

Islas 1, Samedan

Ferienwohnungen frei
4½-Zimmer für 6 max. 8 Pers. 
 Fr. 4200.– p.W.
1½-Zimmer für 2 max. 4 Pers. 
 Fr. 1600.– p.W.
Studio für 2 Pers.  Fr. 1500.– p.W.

Ab 1. April 2014 zusätzlich neu 
renovierte Jahreswohnungen, alle 
mit super Küchen, Grillplatz u. PP.
4½-Zimmer Fr. 2280.– 
plus NK Fr. 180.– mtl.
1½-Zimmer Fr. 1200.– 
plus NK Fr. 100.– mtl.

Hauswart gesucht: Fr. 600.– mtl.
www.immobilien-aparta-ag.ch
h.ruetimann@bluewin.ch
Tel. 079 215 51 66www.engadinerpost.ch
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St. Moritz lädt zum Jubiläums-Stelldichein der Poloprofis
Heute beginnt der 30. St. Moritz Polo World Cup auf Schnee

1985 organisierte der  
St. Moritz Polo Club erstmals  
ein Poloturnier auf dem  
zugefrorenen See. Seither sind 
hier 29 Turniere gespielt worden. 
Mit viel Faszination für diesen 
ganz und gar speziellen Sport.

JON DUSCHLETTA

St. Moritz und Polosport sind eng mit-
einander verbunden. 115 Jahre sind es 
her, als 1899 in St. Moritz-Bad das erste 
herkömmliche Polo-Spielfeld auf der 
grünen Wiese erstellt wurde. 60 Jahre 
dauerte es damals auch, bis 1959 in 
St. Moritz der gleichnamige Polo Club 
gegründet wurde. 1985 folgte das erste 
Turnier auf dem St.  Moritzersee. Mitt-
lerweile hat sich dieses exklusive und 
auch einzige Schneeturnier im Polo-
Tourkalender etabliert. Trotz allem ist 
Polo keine Schweizer Erfindung. Die 
Entstehung des Polosports geht laut 
bisherigen Erkenntnissen auf Persien 
und die Zeit um 600 vor Christus zu-
rück. Britische Kolonialtruppen brach-
ten den Sport erst um 1850 aus Asien 
und Indien nach Europa.

Spannung dank hohem Handicap
Das diesjährige St. Moritzer Jubiläums-
turnier verspricht einmal mehr  
Polosport auf höchstem Niveau. Die 
vier Viererteams sind international zu-
sammengesetzt und weisen ein sehr 
ausgeglichenes Handicap auf (siehe 
Spielplan auf dieser Seite). Neben zahl-
reichen Briten spielen drei Australier, 
ein Neuseeländer, ein US-Amerikaner 
sowie ein Pakistani mit. 

Schweizer hingegen fehlen dieses 
Jahr im Spielertableau. Dabei war es 
1978 der einheimische Reto G. Gau-
denzi, welcher das erste St. Moritzer  
Poloteam gegründet und in der Folge 
erfolgreich durch verschiedene inter- 
nationale Turniere geführt hatte. 1985 
profitierten Reto G. Gaudenzi, Orazio 
Annuziata, Gianni Berry und Yvan 
Guillemin vom Heimvorteil und  
gewannen gleich die Schneepolo-
Premiere in St. Moritz. Diese Polospieler 
gewannen bis in die Mitte der 90er-
Jahre weitere acht «St. Moritz Polo 

World Cups on Snow» in verschie- 
denen Teams und Besetzungen.

Gemäss den Ausführungen des 
St. Moritz Polo Clubs zählt der mondä-
ne Weltkurort zu jenen Orten Kon-
tinentaleuropas, in denen sich Polo als 
Erstes etabliert hat. 1992 fand erstmals 
das BSI Swiss Open, ein Sommerturnier 
auf Gras statt. St. Moritz war damit 
weltweit die erste Destination, in wel-
cher Poloturniere sowohl herkömmlich 
auf Gras als auch auf Schnee, sprich auf 
dem zugefrorenen St. Moritzersee aus-
getragen wurden. Einzig 2012 fiel das 
Winterturnier wegen der damals zu 
dünnen und unsicheren Eisfläche aus.

 Tatsächlich zeigt sich die Organisato-
rin des Winterturniers, die St. Moritz 
Polo AG, in Fragen rund um das Thema 
Sicherheit kompromisslos. Gerade die 
der alpine Höhenlage mit grossen  
klimatischen Herausforderungen und 
dem speziellen Untergrund mit Eis und 
Schnee verlangt von Tier und Mensch 
besonders viel ab. Nicht umsonst lautet 
deshalb die Philosophie der Organisa-
toren: «Das Wohl des Tieres hat oberste 
Priorität.» 

Urs E. Schwarzenbach ist Präsident 
der St. Moritz Polo Club AG und stolz, 
«seit 15 Jahren Veranstalter und Gast-
geber dieses international renommier-
ten Sportevents zu sein.» Für ihn ist  
neben dem sportlichen auch der wirt-
schaftliche Faktor wichtig: «Zusammen 
mit unseren Teamsponsoren bieten wir 
einen Anlass mit den weltbesten Polo-
spielern und Tausenden von Zu- 
schauern. So generiert das Poloturnier 
auf Schnee jährlich rund 5000 Logier-
nächte in der Region.»

 Geschicklichkeit und Taktik
Die Spielregeln des Polos stammen aus 
England, die Idee mit dem Spieler-
Handicap aus den Staaten. Jeweils vier 
Spieler bilden ein Team, die addierten 
Einzel-Handicaps der Spieler (die Span-
ne geht von –2 bis +10) bilden das 
Team-Handicap. Liegt das Team-Handi-
cap über 15, spricht man, wie in St. Mo-
ritz, von einem High-Goal-Turnier.  
Unterschiedliche Handicaps werden  
jeweils mit Torvorgaben ausgeglichen. 
Gespielt wird in drei jeweils sieben-
einhalb Minuten langen Abschnitten 
sowie dem sieben Minuten langen 
Schlussabschnitt (so genannte Chuk-

kers) mit Pferdewechseln nach jedem 
Abschnitt. Als Ballspiel verfolgt auch 
Polo ein gewohntes Ziel: den kleinen 
roten Ball mittels des Schlagstocks 
(Mallet), reiterischem Können, Mann-
schaftstaktik und Geschicklichkeit ins 
gegnerische Tor zu bugsieren. 

Nur im Polo wird nach jedem Tor die 
Seite und damit die Spielrichtung ge-
wechselt. Diese Besonderheit fusst im 
britischen Sportsgeist und will ver-
hindern, dass Mannschaften durch 
Sonne, Wind oder Bodenverhältnisse 
benachteiligt werden. Die wichtigsten 
Protagonisten des Polosports sind al-
lerdings die Pferde selbst. Die schnel-
len, ausdauernden und wendigen Pfer-
de stammen heute mehrheitlich aus 
argentinischen Zuchten und stammen 
ursprünglich von Mountain Ponies des 
Himalajas ab.

Seit 1985 faszinieren die Polo-Turniere auf dem zugefrorenen St. Moritzersee mit packende Spielszenen und ganz viel 
internationalem Glamour. Foto: Tony Ramirez/www.imagesofpolo.com for St. Moritz Polo World Cup on Snow.

Spielplan 30. Polo World Cup

Vier Teams, «BMW» (Handicap 17), 
«Cartier» (18), «Deutsche Bank» (17) 
und «Ralph Lauren» (17) spielen vom 
Donnerstag, 30. Januar bis Sonntag, 
2. Februar im Round-Robin-Prinzip (je-
der gegen jeden) um verschiedene Tro-
phys und den Sieg beim 30. St. Moritzer 
Polo World Cup auf Schnee. Der Spiel-
plan sieht im Detail folgendermassen 
aus: Donnerstag, 30. Januar, 11.00 Uhr 
«Engadin St. Moritz Trophy» zwischen 
den Teams «Deutsche Bank» und 
«Cartier». Um 14.00 Uhr spielen die 
Teams «Ralph Lauren» und «BMW» um 
die «Hotel Steffani Trophy». Am Freitag 
stehen um 11.00 Uhr die «Hertz Tro-
phy» zwischen den Teams «Deutsche 

Bank» und «Ralph Lauren» und um 
14.00 Uhr die «Veuve Clicquot Trophy» 
zwischen «Cartier» und «BMW» auf 
dem Programm. Der Samstag sieht um 
11.00 Uhr die «Kempinski Grand Hotel 
des Bains Trophy» zwischen den Teams 
«Cartier» und «Ralph Lauren» und um 
14.00 Uhr die «Hotel Kulm St. Moritz 
Trophy» zwischen den Teams «Deut-
sche Bank» und «BMW» vor. Am Sonn-
tag finden dann die Finalspiele statt. 
Um 11.00 Uhr die «Deutsche Bank Tro-
phy», der kleine Final um die Bronze-
medaille und um 14.00 Uhr die «Cartier 
Trophy» um den Turniersieg. Weitere 
Infos und die laufenden Resultate un-
ter: www.polostmoritz.com.  (jd)

Aus der Not eine Sportart gemacht
Schlittenhunde Vergangenes Wochen-
ende fand in San Bernardino das In-
ternationale Schlittenhunde-Rennen 
mit 100 Gespannen aus der Schweiz, 
Deutschland, Italien, Frankreich und 
den Niederlanden statt. Dabei holte Bar-
bara Iserhardt aus Susch mit ihrem acht 
Jahre alten Hund Yukon in der Kategorie 
NP1 Pulka den 1. Platz.

Der Pulkasport hat seine Wurzeln in 
Skandinavien. Viele nutzten ihre Hhun-
de bei Touren als Zugtiere, indem die 
Hunde vor eine hölzerne Gleitwanne, 
die Pulka, gespannt wurden. Vor diesem 
historischen Hintergrund zeichnete 
sich anfangs der Fünfziger jahre, vor al-
lem in Norwegen, die Entstehung einer 
neuen Wintersportart «Pulka» ab. Heute 
gibt es in Skandinavien neben den vie-
len tausend Freizeitpulkafahrern fast 
ebenso viele in Sportverbänden organi-
sierte Breiten- und Leistungssportler.

Sowohl auf nationaler als auch auf in-
ternationaler Ebene sind die Pulkasport-
ler in die jeweiligen Schlittenhunde-
sportverbände integriert, werden bei 
den Wettkämpfen aber als eigene Kate-
gorie gewertet. Bei den Rennen muss die 
Pulka mit einem Zusatzgewicht von 20 
Kilo pro ziehenden Hund beladen wer-
den, daher nehmen an den Rennen in 
der gleichen Kategorie Pulka-Fahrer mit 
verschieden viel eingespannten Hun-
den teil. (Einges.)

Der achtjährige Yukon am Internationalen Schlittenhunde Rennen mit Pul-
ka und seiner Halterin Barbara Iserhardt in Richtung Sieg. Foto: Kevin Delcò

Melcher schnellster Engadiner 
Langlauf Der Surselva-Marathon über 
23 Kilometer wurde von dem für Sotchi 
nominierten Russen Alexander Legkov 
und der Churerin Bettina Gruber (SAS 
Bern) dominiert. Legkov siegte in 
1:01:10 vor dem in Davos ansässigen 
Schamser Jonas Baumann (1:02:48). 
Glänzend unterwegs war der Engadiner 
Gian Duri Melcher (Samedan), welcher 
mit 1:06:48 ins Ziel kam und das Müns-
tertaler Jungtalent Gianluca Cologna 
(jetzt Davos) um 29 Sekunden auf den 
11. Rang verweisen konnte. Curdin Perl 
(Pontresina), verletzungshalber nur mit 
einem Stock unterwegs, musste sich 
mit dem ungewohnten 13. Rang zu-
frieden geben, hatte aber Andrea Flori-
nett (Scuol) sicher im Griff. 28 Se-
kunden nach Florinett wurde Nicola 

Erne (Samedan) gestoppt und auch Ar-
no Peng (S-chanf) sorgte mit dem 19. 
Rang für ein Spitzenresultat. Marco Ro-
gantini (St. Moritz) kam auf den 21. 
Rang, derweil Claudio Tschenett 
(St. Moritz) mit dem 36. Rang das Ziel 
knapp vor Fabio Maissen (Pontresina) 
und Ivan Zhitenev (Silvaplana) passier-
te. Beat Gruber (Celerina) schliesst die 
Resultatliste der Engadiner mit dem 98. 
Rang ab.

In der von Bettina Gruber in 1:10:37 
hoch überlegen dominierten Damen-
konkurrenz lief Christa Inauen (Same-
dan) mit einem Rückstand von fast  
15 Minuten auf den guten 8. Rang. Im 
Wettkampf auch Daria Semadeni 
(St. Moritz), welche sich im 30. Overall-
rang klassieren konnte.  (rüe)

Team CC La Punt 2 verdienter Sieger
Curling Samstag früh um 8.30 Uhr starte-
te das beliebte Turnier «Travel Tours, Leo 
Etterlin / Hotel Laudinella Cup» mit 
zwölf Mannschaften bei traumhaften 
Wetterbedingungen und perfekten Eis-
verhältnissen. Nach drei Runden à je 
sechs Ends stand nur das Team CC La 
Punt 2 mit Skip Cornelia Koch, Raimund 
Stecher, Vladimir Prochaska und Nadja 
Sala Veni ohne Verlustpunkte da und ge-

wann das Turnier mit sechs Punkten, 13 
Ends und 21 Steinen. Die Mannschaft CC 
St. Moritz 3 mit Skip Markus Willy, Hadi 
Kuhn, Ferdinando Dalle Vedove und 
Claudia Willy belegte den 2. Rang mit 
vier Punkten, elf Ends und 18 Steinen, 
knapp vor dem Team St. Galler Bär mit 
Skip David Sala Veni, Sibylle Greber, Urs 
Weishaupt und Maria Weishaupt. 

 (Einges.)
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Nach elf Jahren aus dem Dornröschenschlaf erwacht
Der «Freie Fall» ist bereit

Nach zwei Wochen Speed-Arbeit 
sind der Start und die Piste für 
die Abfahrt der Herren bereit.  
Elf Jahre nach seiner Premiere 
an den alpinen Skiweltmeister-
schaften erlebt der steilste Ab-
fahrtsstart der Welt seine zweite 
Auflage.

ISMAEL GEISSBERGER

Des einen Freud, des andern Leid. Infolge 
Schneemangels mussten die alpinen Her-
renskirennen in Garmisch Partenkir-
chen abgesagt werden. Nun kam St. Mo-
ritz die Ehre zu, den Riesenslalom und 
die Abfahrt der Herren am kommenden 
Wochenende zu übernehmen. Und mit 
diesem Event durfte auch der berühmte 
Start – der «Freie Fall» – aus dem Dornrös-
chenschlaf wachgeküsst werden.

In sieben Sekunden von null auf 130
Vor einer Woche, sofort nach Bekanntga-
be der Verlegung der Herrenabfahrt von 
Garmisch ins Engadin, wurden die Arbei-
ten am steilsten Weltcupstart der Welt 
aufgenommen. Einmalig ist aber schon 
die «Zufahrt» für die Athleten. Kurz nach 
halber Fahrt verlassen sie die Kabine der 
Seilbahn Corviglia-Piz Nair und begeben 
sich über 187 Treppenstufen hinauf zur 
Startplattform auf 2840 Metern über 
Meer. Ein Blick von der Plattform hinun-
ter ist furchterregend und auch ohne 
Skier nichts für schwache Nerven. 
Schwindelfrei muss man sein, weist doch 
der Start mit einem Gefälle von 45 Pro-
zent eine Hangneigung von 100 Prozent 
auf. Die Rennfahrer beschleunigen in-
nerhalb von sieben Fahrtsekunden von 

null auf über 130 Stundenkilometer – 
schneller als mancher Sportwagen. Selbst 
die steilste Stelle beim Hahnenkammren-
nen in Kitzbühel, die berüchtigte Mause-
falle, hat «nur» 85 Prozent Gefälle. «Der 
Start ist nicht die schwierigste Stelle – nur 
die spektakulärste», sagte Pistenbauer 
und Olympiasieger Bernhard Russi 2003 
anlässlich der alpinen Skiweltmeiste- 
rschaften. 

Fast eine Stunde, bis Wasser kam
Letzte Woche haben die freiwilligen Hel-
fer, die Voluntaris, welche sich vor-

wiegend aus den Skischulen rekrutier-
ten, den Schnee im Starthang mit den 
Skiern festgetreten. «Der Schneeauf-
bau in diesem Jahr ist so, dass die erste 
Schicht sehr körnig ist und fast wie ein 
Kugellager wirkt», sagt Daniel Käslin, 
Pistenchef Start. In einem zweiten 
Schritt mussten die Schneeschichten 
mit Wasser zusammengebunden wer-
den. «Fast eine Stunde hat es gedauert, 
bis Wasser aus den elf Jahre brach gele-
genen Rohren herausfloss», lacht Käs-
lin. Die Plattform war anfangs Woche 
schon mehr oder weniger bereit. Bis 

Nach Anweisungen präparieren Volontaris zusammen mit Angehörigen der Schweizer Armee den «Freien Fall».  Foto: fotoswiss.com/Cattaneo

heute musste die ganze Piste samt 
Start bereit sein, da die ersten Trai-
ningsfahrten der Cracks anstanden. 
Ein Prob-lem? «Wir konnten schon zu 
Beginn effizient arbeiten und waren 
jederzeit in der Marschtabelle. Auch 
konnten wir hier im Startgelände für 
die Präparation auf rund zwanzig Hel-
fer zählen. Seit Montag arbeiten wir 
mit Bergführern zusammen und auch 
das Militär ist gleichentags zu uns ge-
stossen», sagt Käslin. Die Tage vor dem 
Rennen werden der Sicherheit gewid-
met. Mit Sicherungsseilen, Haken und 

Steigeisen ausgerüstet, richteten die 
erfahrenen Bergführer den Hang so 
ein, dass auch der Ratrac eingesetzt 
werden kann. 

Die Piste Corviglia mit ihrem vor elf 
Jahren berühmt gewordenen Start 
«Freier Fall» erlebt nun am Samstag  
ihre Wiedergeburt, drei Jahre vor  
den alpinen Skiweltmeisterschaften 
in St. Moritz. Könnte ein Schweizer 
Speedfahrer die letzte Prüfung vor den 
Olympischen Spielen in Sotchi gewin-
nen, würde sogar ein Märchen wahr 
werden.

Die schwierige Suche nach freien Betten
Der Weltcup-Tross benötigt gegen 600 Zimmer

In den kommenden Tagen dürfte 
es schwierig sein, in St. Moritz 
und Umgebung ein freies Zimmer 
zu bekommen. Die kurzfristige 
Übernahme des Ski-Weltcup- 
rennens sorgt für volle Betten. 

RETO STIFEL

In diesen Tagen beginnt der zweite Teil 
der touristischen Winter-Hochsaison. 
Mit Polo, Gourmet-Festival und White 
Turf folgen sich die Grossanlässe Schlag 
auf Schlag, zudem beginnen in den ers-
ten Kantonen und im Ausland schon 
bald die Sportferien. In dieser Zeit freie 
Zimmer zu bekommen, ist nicht ganz 
einfach. Das wissen auch die Organisa-
toren der Herren-Weltcuprennen vom 
kommenden Wochenende. Besonders 
dann, wenn erst seit eineinhalb Wo-
chen bekannt ist, dass die abgesagten 
Rennen von Garmisch Partenkirchen 
am kommenden Samstag (Abfahrt) 
und am Sonntag (Riesenslalom) in 
St. Moritz stattfinden. 

450 Zimmer finden
Seit gestern Mittwoch reisen 22 Teams 
mit rund 450 Personen (Athleten, Be-
treuer, Serviceleute) an, die Medienver-
treter und später auch die Sponsoren, 
die Fans und die Funktionäre. Gemäss 
Roberto Rivola, Leiter Unternehmens-
kommunikation bei Engadin St. Mo-
ritz, werden für den Weltcuptross rund 
450 Zimmer benötigt, in diesen Zahlen 
sind die Zuschauer nicht einmal mit-
einberechnet. 

«Wir haben es geschafft», sagte Rivo-
la am Dienstagnachmittag auf Anfrage 

der «EP/PL». Dank dem grossen Einsatz 
der Verantwortlichen und der guten 
Zusammenarbeit mit den Hotels sei es 
gelungen, innerhalb einer Woche die 
benötigten Betten zur Verfügung stel-
len zu können. Angefragt wurden Be-
triebe von Maloja bis Zernez, wobei die 
Teams möglichst nahe bei den Wett-
kampfstätten untergebracht werden. 
Dafür müssen sie teilweise in Kauf neh-
men, dass sie auf zwei Hotels aufgeteilt 
werden.

 Rund 30 bis 40 Leute werden im Ho-
tel Laudinella untergebracht sein. «Am 

gleichen Sonntag, als bekannt wurde, 
dass die Rennen nach St. Moritz kom-
men, habe ich die letzten freien Zim-
mer blockiert», sagt Rooms Division 
Manager Christoph Schlatter. «Wir 
freuen uns auf diese Rennen und unter-
stützen, wo es möglich ist.» Auch das 
mitten im Zentrum gelegene Hotel 
Schweizerhof kann vier Zimmer zur 
Verfügung stellen. «Nicht viel, aber wie 
alle anderen Betriebe helfen wir, wo wir 
können», sagt Direktor Martin Scherer, 
der es toll findet, dass das OK die Ren-
nen so kurzfristig übernommen hat. 

Ein freies Bett finden? Keine einfache Aufgabe. Ski-Weltcup, Polo und Gourmet-Festival sorgen für eine grosse  
Nachfrage in St. Moritz und Umgebung.   Foto: swiss-image.ch/Jost von Allmen

«Das ist für die Tourismusregion eine 
grosse Chance», ist er überzeugt. 

Alle wollen helfen
Diese Einschätzung bestätigen ande-
re, von der «EP» kontaktierte Be-
triebe. Auch sie würden gerne helfen, 
sind aber in dieser Zeit bereits aus-
gebucht – vor allem von Freitag bis 
Sonntag. Das ist beispielsweise im 
Viersternehotel Crystal in St. Moritz 
der Fall, aber auch in der Jugendher-
berge. Hier konnten immerhin noch 
zwei Fanclubs in Gemeinschafts-

räumen mit Matratzen am Boden un-
tergebracht werden. Wer jetzt noch 
ein freies Zimmer sucht, macht das 
gemäss Rivola am besten über die Bu-
chungsplattform der Destination 
oder direkt bei den Hotels. 

www.skiworldcup.stmoritz.ch

Per Ski oder zu Fuss 
an den Weltcup

Die Organisatoren machen darauf auf-
merksam, dass freie Parkplätze über das 
kommende Wochenende knapp wer-
den könnten. Für den Besuch der Ren-
nen empfehlen sie für Wintersportler, 
die drei Bergbahnen Signal, Salstrains – 
Corviglia oder Celerina – Marguns zu 
benutzen und dann auf den Skiern oder 
dem Snowboard die Rennen zu be-
suchen. Fussgängern wird der Schelle-
nursli-Weg empfohlen, der ab dem 
Bahnhof St. Moritz und dem Dorf aus-
geschildert ist und eine schöne, rund 
halbstündige Wanderung ins Zielge-
lände bietet. Alternativ können Fuss-
gänger auch via Salastrains oder von 
der Bergstation der Signalbahn ins Ziel-
gelände gelangen. 

Wer mit den öffentlichen Verkehrs-
mitteln anreist, profitiert von der Ak-
tion «Einfach für Retour». Das heisst, 
die Rückfahrt innerhalb von Graubün-
den ist gratis, wenn das einfache Billett 
beim Infozelt im Zielgelände abgestem-
pelt wird. Für ÖV-Nutzer und andere 
Besucher der Rennen verkehrt ab dem 
Bahnhof über den Schulhausplatz ein 
Shuttlebus ins Zielgelände.  (rs)
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per kg
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Clementinen, 
Spanien

Netz à 1 Kilo

2.60

Fenchel, offen oder 
Schale à 1 Kilo,
Italien/Spanien

Coop Cervelats, 
3 Paar
(100 g = –.59)

600 g

3.50
statt 5.85

Coop Rindshack-
fl eisch, Schweiz/
Deutschland
in Selbstbedienung

1 kg

9.95
statt 17.–

40%
Rabatt

Bis Samstag, 1. Februar, solange Vorrat

Für jeden Anlass 
den passenden Wein.
www.coop.ch/wein

40%
Rabatt

Für Sparer:

20%
Rabatt auf alle

Rotweine*
Gültig bis Samstag, 1. Februar 2014.

*Ausgeschlossen: Weissweine, Rosé-Weine, Schaumweine,
Champagner und Subskriptionen.

Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

82/2Sonderseite «Valentinstag»
Aktion 2 für 1
(Zwei Inserate, Sie bezahlen aber nur eines)

Am 14. Februar 2014 ist Valentinstag, Tag der Liebe und der Freundschaft.
Wir bieten Ihnen die Gelegenheit, auf einer Sonderseite in der «Engadiner 
Post / Posta Ladina» auf Ihre Geschenk-Tipps, Menüs oder Blumen zum 
Valentinstag aufmerksam zu machen.

Diese Sonderseite erscheint am 11. und 13. Februar 2014.
Inseratenschluss ist am Mittwoch, 5. Februar 2014.

Gerne beraten wir Sie ganz unverbindlich.

Publicitas AG, Gewerbezentrum Surpunt, 7500 St. Moritz

Tel. 081 837 90 00, stmoritz@publicitas.ch

www.publicitas.ch/st.moritz

Ohne

Immobilien

und Stellen.
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Post / Posta Ladina» auf Ihre Geschenk-Tipps, Menüs oder Blumen zum 
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«TRAUMSCHIFF IM SCHNEE»
Dekorierter Tanzabend & Maskenball

in der Mehrzweckhalle La Punt
Boarding ab 20.00 Uhr

Maskenprämierung um 23.00 Uhr

Unterhaltungsmusik mit
Festwirtschaft des Oberengadiner Jodelchörlis

«Nein zur Kirchensteuer- 
initiative, damit die Kirche 
weiterhin ihre soziale  
Aufgabe erfüllen kann.»

Jon  Domenic  
Parolini,  
Parteipräsident  
BDP, Scuol

Komitee «NEIN zur Kirchensteuerinitiative» 
Postfach 381, 7001 Chur

NEIN
Zur Kirchensteuer  

Initiative

Am 9. Februar

Für Drucksachen 
081 837 90 90

Pro Pflegeheim - www.facebook.com/propflegeheim
Prisca Anand, Diana Costa, Lucrezia Giovanoli, Christian Meuli, Gian Peter Niggli, Annemarie Perl, Bettina Plattner-
Gerber, Gian Duri Ratti, Patrick Steger, Gian Sutter, Claudia Troncana, Anita Urfer, Linard Weidmann, Max Weiss

Martin Aebli, Fredy Bär, Marion Barandun, Martin Berthod, Gianni Bibbia, Patrick Blarer, Heidi Clalüna, Cathérine 
Coretti, Felix Dietrich, Walter Dietsche, Dr. Richard Dillier, Agi Fetz, Franziska Giovanoli, Toni Giovanoli, Peider Gotsch, 
Angelina und Diego Grazia, Fritz und Ursulina Hagmann, Markus Hauser, Urs Höhener, Daniel Käslin, Marco Kleger, 
Marcus Kobler, Beat und Claire Kuster, Dr. Mario Lanfranchi, Susanne Lanfranchi, Karin Metzger-Biffi, Ladina Meyer, 
Markus Moser, Christel Müller, Naef Hansruedi, Thomas Nievergelt, Franca Nugnes, Aldo Oswald, Alexander Pampel, 
Esther Pfäffli-Porton, Dr. Jürg Pfister, Werner Pircher, Maurizio Pirola, Richard Plattner, Markus Rominger, Hansruedi 
Schaffner, Martin Schild, Felix Schlatter, Res Schmid, Martin Schmid, Monzi Schmidt, Alfi Stoiser, Robert Studer, Renato 
Testa, Franco Tramèr, Béatrice Trappmeier, Jürg Troncana, Zita Twerenbold Bibbia, Dr. Adrian Urfer, Hansjürg Wüthrich 

JA zum Kredit Pflegeheim
am 9. Februar 2014: 

am bewilligten Baustandort gemäss Volksentscheid vom 7.3.2010

  Zeitgemässe Pflege im Oberengadin
  fachgerechte, würdige Betreuung dank Synergien mit Spital
  Übereinstimmung mit den Richtlinien des Kantons
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Farkas – Es geht um die Zukunft
Ja, es geht nicht mehr nur um das viel 
zu grosse und zu teure Projekt hinter 
dem Spital. Prominente Politiker ma-
chen sich bereits Gedanken, wie es 
nach einer möglichen Ablehnung des 
Kredites von 64,5 Millionen Franken 
mit der Alters- und Pflegesituation im 
Oberengadin weiter gehen soll. (Siehe 
Frontartikel von Reto Stifel in der «En-
gadiner Post» vom 11. Januar 2014)

Es sind ermutigende Überlegungen, 
die für «Promulins» eine sehr er-

Unabdingbar für ein attraktives St. Moritz
Die Ski-WM 2017 ist für unsere Gemein-
de ein wichtiges Ereignis, um uns welt-
weit als wunderschön gelegenes Winter-
sportzentrum mit kulturell hochstehen- 
den Angeboten zu positionieren. Um 
uns 2017 im skitechnischen Bereich 
perfekt zu präsentieren, müssen aber 
noch einige Investitionen getätigt wer-
den. Anlässlich des Damen-Weltcupren-
nens am 14. Dezember konnte ich mich 
davon überzeugen, dass das Zielhaus bei 
solchen Anlässen aus allen Nähten 
platzt. Es gibt nur eingeschränkte Lage-
rungsmöglichkeiten für Rennmaterial, 

Sitzungsräume sind kaum vorhanden, 
die Küche hat wenig Platz, zum Essen 
bleibt für die Voluntaris nur knapp 
Raum. Die Erweiterung des Ziel-
gebäudes ist unabdingbar. Zudem müs-
sen die Unterführungen angepasst wer-
den, damit sie besser beleuchtet sind 
und damit Pistenmaschinen auch gut 
durchfahren können und die Strecken 
baulich angepasst werden.

Diese Investitionen sind wichtig für 
uns, da die FIS bereit ist, in Zukunft wei-
terhin Weltcuprennen bei uns abzuhal-
ten. Auch Rennen auf Europacupebene 

Infrastruktur – à jour!
Die kurzfristige Übernahme der Her-
ren-Weltcuprennen am kommenden 
Wochenende zeigt, wie wichtig eine 
einsatztaugliche Renninfrastruktur für 
St. Moritz ist. Denn Voluntaris, Sponso-
rengelder und Übertragungsrechte sind 
nutzlos, wenn man für die Organisati-
on einer Sportveranstaltung jedes Jahr 
alles «von null» aufbauen muss. Zu 

sowie Juniorenrennen werden in den 
Genuss der neuen Investitionen kom-
men. Wenn die Beiträge von Bund und 
Kanton sowie die Kosten für die 
Schneeerzeuger, die uns von den Berg-
bahnen zurückvergütet werden, abge-
rechnet werden, so verbleiben für die 
Gemeinde Nettoinvestitionen in der 
Höhe von vier Millionen Franken. 

Alles in allem viele überzeugende 
Gründe, um am 9. Februar ein klares Ja 
zugunsten der Investitionen in die Ski-
WM 2017 in die Urne zu legen.

 Thomas Josi, Gemeinderat GdU

Pro und kontra Ab-
stimmung Pflegeheim

Eigenartig, wie sich verschiedene Per-
sonen dermassen mit allen Mitteln ins 
Zeug legen, um die Abstimmung zu 
Gunsten eines neuen Pflegeheims hin-
ter dem Spital zu entscheiden? Warum 
wohl? Warum probieren diese Per-
sonen auf Biegen und Brechen, die 
Stimmbürger zu beeinflussen, dass das 
jetzige Pflegeheim Promulins aus-
zubauen untauglich wäre? Wittern et-
wa schon die Spekulanten den Boden 
Promulins?  Mäggie Duss, Maloja

Kirchen: Dienste für die Allgemeinheit
Übernächstes Wochenende stimmen 
Bündnerinnen und Bündner über eine 
Initiative der Jungfreisinnigen ab, wel-
che die Abschaffung der Kirchensteuer 
für juristische Personen verlangt. Ge-
samthaft erbringt diese Steuer einen Be-
trag von rund acht Millionen Franken. 
Das Geld wird anteilsmässig auf die bei-
den Landeskirchen, die katholische 
und die reformierte, verteilt. Diese ver-
wenden es nicht für Kultuszwecke, son-
dern für soziale, kulturelle und erziehe-
rische Zwecke. Ein Teil davon dient 
auch dem Erhalt von vielen kirchlich-
historischen Bauten, die grösstenteils 
unter Denkmalschutz stehen und jähr-
lich Millionen verschlingen. Man 
schätzt, dass die Landeskirchen mit die-
sen Werkbeiträgen jedes Jahr ein In-
vestitionsvolumen von rund sechs Mil-
lionen Franken auslösen. Davon 
profitieren vor allem unsere vielen Ge-
werbebetriebe, die unter den Aus-
wirkungen der staatlichen Baurestrik- 

tionen leiden. Der hohe historische 
Wert dieser Gebäude fördert aber auch 
den Tourismus. Denken wir nur an San 
Gian oder an das Kloster in Müstair, die 
jährlich Tausende von Besuchern anlo-
cken. Für die meisten Gewerbebetriebe 
unseres Kantons ist die Kirchensteuer 
sehr gering. Bei 85 Prozent beträgt sie 
weniger als 200 Franken im Jahr. 

Die Liste der sozialen Dienstleis-
tungen, die von den beiden Landes-
kirchen finanziell unterstützt werden, 
ist gross. Denken wir nur an Adebar, an 
das Frauenhaus, die Aids-Hilfe, die Dar-
gebotene Hand, die Caritas, den Verein 
für Familien- und Sexualberatung, das 
Blaue Kreuz und die Jugend- und Sucht-
beratungsstelle. Im Engadin ist be-
sonders auch die Beratungsstelle für 
Ehe- und Lebensfragen in Celerina zu 
erwähnen. 

Aber auch die Alltagsdienste der ein-
zelnen Kirchgemeinden sind nebst den 
regelmässigen Gottesdiensten und den 

Für ein zeitgemässes Pflegeheim
Mein Vater war von 2005 bis 2010 im 
Pflegeheim Promulins und wurde dort 
sehr gut gepflegt. Dies trotz unbe-
stritten schwieriger Infrastruktur für 
Pflegepersonal und Bewohner. Die Be-
suche bei meinem Vater haben mich 
damals dazu bewogen, mich für den 
Kreisrat aufstellen zu lassen. Als Kreis-
rat habe ich mich immer für eine mög-
lichst schnelle Verbesserung dieser 
nicht mehr zeitgemässen Verhältnisse 
im Pflegeheim Promulins eingesetzt. 
Nun haben wir am 9. Februar die Mög-

lichkeit, über ein ausgereiftes Projekt 
abzustimmen. Falls die Oberengadiner 
Bevölkerung dieses Projekt ablehnt, 
wird es lange dauern, bis wir über ein 
vergleichbar gutes Projekt abstimmen 
können. Den Kreisrat wird es nur noch 
bis spätestens 2018 geben und sich da-
rum der Sache wahrscheinlich nicht 
mehr annehmen können. Für die ak-
tuelle Vorlage hat der Kreisrat auch vier 
Jahre gebraucht. Die Gegner der Vor-
lage sind sich nicht einig, wie es bei ei-
ner Ablehnung weitergehen soll. Damit 

Abstimmungsforum 9. Februar

Gegen Farkas, bedeutet nicht gegen das Pflegeheim
Über die Vor- und Nachteile des 
Standorts «Steilhang hinter dem Re-
gionalspital» wurde schon und wird 
noch ausgiebig gestritten. Hier sollen 
einige abstimmungspolitische Aspe- 
kte im Zentrum stehen, die bisher  
etwas gar kurz gekommen sind. Die 
Wahrheit: Das Komitee «Pro Pfle-
geheim» argumentiert in Flyern und 
Inseraten mit dem Slogan «Bewil-
ligter Standort gemäss Volksent-
scheid vom 7.3.2010». Das ist 
schlicht und ergreifend gelogen. Es 
gibt gar keinen Volksentscheid zum 
Standort des Pflegeheims. In der  
Botschaft des Kreisrats zur Volks-
abstimmung vom 7. März 2010 steht 
in Kapitel 3 «Argumentation des 
Kreisrats» (also der Befürworter) zu-
oberst auf Seite 7 ausdrücklich: «Bei 
der Abstimmung geht es lediglich 
um die Frage, ob 400 000 Franken für 
den Architekturwettbewerb freigege-
ben werden sollen.» Im Klartext: Das 
Volk hat am 7. März 2010 mehr-
heitlich der Finanzierung des Archi-
tekturwettbewerbs zugestimmt und 
nicht dem Standort. Wer das damali-
ge Abstimmungsergebnis im Nach- 
hinein in eine Standortwahl um-
funktioniert, hat entweder kein Ge-
dächtnis, hält die Stimmbevölkerung 

für dumm oder lügt. Die Tatsache, 
dass zahlreiche heutige Amtsträger 
schon 2010 dem Kreisrat angehörten 
und die Botschaft des Kreisrats (so-
mit auch das obige Zitat) mitver- 
antworteten, macht solchen Um-
gang mit der Wahrheit noch betrüb-
licher.

Die Zahlen: Beim Vergleich der 
Kosten der zurzeit zur Diskussion ste-
henden Pflegeheim-Varianten wird 
unglaublich argumentiert. Die Zahl- 
en von Farkas werden schön-, die  
Risiken kleingeredet; umgekehrt  
werden die Zahlen für Promulins 
schlecht gemacht. Die Durch-
schnittskosten von Farkas werden 
mit den eventuellen «worst case» 
-Kosten von Promulins verglichen. 
Bei einem rational begründeten Pro-
jekt hätten die Stimmbürger An-
spruch auf plausibilisierte Zahlen 
und darauf, dass qualitative Unter-
schiede nicht mit Luftblasen und 
Schlagworten, sondern mit trans-
parenten und nachvollziehbaren 
Methoden quantifiziert werden. In 
der surrealen Wirklichkeit wird mit 
den Kosten eines Krankentransports 
von Promulins ins Spital Stimmung 
gemacht, wie wenn ein Transport 
von Farkas ins Spital nichts kosten 

würde. Massgeblich wären aber die 
Kostendifferenz, die Häufigkeit sol-
cher Transporte und die Gegenüber-
stellung allfälliger Mehrkosten mit 
den quantifizierten Vor-/Nachteilen 
der jeweiligen Standorte. Am Schluss 
resultiert immer noch ein Kostenvor-
teil von mehreren Millionen für Pro-
mulins. Für das Komitee Pro Pfle-
geheim ist das eine vernachlässigbare 
Petitesse. Die Argumentation mit bei 
einer Ablehnung von Farkas ent-
gehenden Kantonssubventionen ist 
komisch – wer zahlt denn eigentlich 
die Kantonssubventionen? Und 
gleichzeitig ist es eine Beleidigung  
aller anderen Kreise, Regionen und 
Gemeinden des Kantons, denen es fi-
nanziell schlecht geht. Wenn ich 
«der Kanton» wäre, würde ich einer 
Region, die so hemmungslos öffent- 
liche Gelder verschleudert, keine  
Subventionen mehr geben oder  
beim Finanzausgleich die Schrauben 
schmerzhaft anziehen. Es geht um 
nichts anderes als einen haushälteri-
schen Umgang mit öffentlichen Fi-
nanzen. Haushälterisch wirtschaften 
heisst: Alternativen suchen, evaluie-
ren und erst dann grössere Kosten 
auslösen, wenn die beste gefunden 
ist. Die Befürworter von Farkas igno-

rieren dies schon seit Jahren; sonst 
hätten sie einen proble-matischen, 
ungesicherten Standort nicht so stur 
und engstirnig durchgestiert, dafür 
keinen Architekturwettbewerb ver-
anstaltet und nicht weitere hohe Pla-
nungskosten auf sich genommen. 
Jetzt, beim drohenden Debakel,  
suchen sie die Schuld bei den ande-
ren und werfen den Gegnern, die  
von allem Anfang an gefordert ha-
ben, Alternativen einzubeziehen, 
vor: Ihr seid schuld an den Verzöge- 
rungen. 

Der Name «Komitee Pro Pfle-
geheim» ist ein weiteres Beispiel für 
die Taktik der Befürworter des Pro-
jekts Farkas. Mit diesem Namen wird 
demagogisch suggeriert, die Gegner 
von Farkas seien gegen das Pfle-
geheim. Die Gegner von Farkas sind 
nicht gegen das, sondern für ein bes-
seres Pflegeheim. Ob sie sachlich 
recht bekommen oder nicht, ent-
scheidet das Volk am 9. Februar. Er-
staunlich hingegen ist, dass sich an 
dieser Frage die Geister so klar ent-
lang von parteipolitischen Linien 
scheiden und dass eine an sich emo-
tionsfreie Sachfrage parteipolitisch 
instrumentalisiert wird. 

 Bernard Bachmann, Bever

Ein Spiel mit dem Feuer!
Die Zuwanderung in die Schweiz war in 
den letzten Jahren tatsächlich gross. Es 
gibt aber gute Gründe für diese Zuwan-
derung. Unsere Wirtschaft ist in den 
letzten Jahren stark gewachsen. Im Ge-
sundheitswesen, im Tourismus, auf 
dem Bau, in der Landwirtschaft, in der 
Industrie und in der Forschung haben 
wir diese Arbeitskräfte dringend benö-
tigt und gerne beschäftigt, um unsere 
Wirtschaft weiterzubringen. 

Leider kam es bei der Umsetzung der 
Personenfreizügigkeit auch zu Miss-
bräuchen. Teilweise wurden auch Unter-
stützungsleistungen gewährt, die nicht 
angebracht waren. Da müssen wir Ge-
gensteuer geben und eine restriktivere 
Praxis anwenden. Bei Verstössen gegen 
Bestimmungen zur Personenfreizügig-
keit sind zudem die Bussen zu erhöhen 
und schärfere Massnahmen zu erlassen 
bis hin zu Arbeitsverboten. Für jeden 
Unternehmer sollte es zudem heute be-

reits selbstverständlich sein, vorerst Per-
sonal im Inland zu suchen, bevor Ar-
beitskräfte im Ausland rekrutiert 
werden. Dazu müssen wir aber nicht die 
Bilateralen mit der EU aufs Spiel setzen.

Ich setze mich generell für weniger 
Staat und für vereinfachte Abläufe und 
Verfahren ein. Andere Politiker werden 
nicht müde, das Gleiche zu behaupten, 
handeln aber anders. So nehmen sie bei 
dieser Vorlage bewusst in Kauf, dass ein 
schwerfälliges Bürokratiemonster auf-
gebaut werden müsste, um jährlich 
Hunderttausende von Kontingents-
gesuchen zu bearbeiten. Der adminis-
trative Aufwand wäre nicht nur bei der 
öffentlichen Hand, sondern auch bei 
den Unternehmern sehr gross.

Deshalb bleiben wir beim Status quo 
mit unserem wichtigsten Handels-
partner und lehnen die Masseneinwan-
derungsinitiative der SVP ab. 

 Jon Domenic Parolini, Scuol

Kasualien (Taufen, Hochzeiten, Be-
erdigungen etc.) umfangreich. Sie um-
fassen Seelsorge und Beratungen, Be-
suchsdienste, Sozialhilfe, Kinderlager, 
Seniorenangebote, Unterricht, Spezial-
feiern, Mittagstische, Care-Team-Ein-
sätze, kulturelle Darbietungen und an-
deres mehr. Ein Teil dieser ver- 
schiedenen Leistungen und Dienste 
müsste bei Annahme der Initiative ge-
strichen oder eingeschränkt werden. 
Wollen wir das, ist das im Interesse un-
serer Gesellschaft? Kaum. 

Wie alles und jedes auf dieser Welt 
sind auch unsere Kirchen nicht fehler-
los. Das Positive überwiegt aber bei 
Weitem. Darum bitten wir, die Ini-
tiative zur Abschaffung der Kirchen-
steuern für juristische Personen ab-
zulehnen.

Jon Manatschal, Präsident evang. 
Kirchgemeinde Samedan und Ver-
einigung der evang. Kirchgemein-
den des Oberengadins «Il Binsaun»

rückt eine andere Lösung für die drin-
gend notwendige Verbesserung der 
Pflegeheimsituation in weite Ferne. Es 
ist nun also Zeit, die langjährigen Dis-
kussionen abzuschliessen, unsere Ver-
antwortung gegenüber unseren pflege-
bedürftigen Bewohnern des Ober- 
engadins wahrzunehmen und dem 
Kredit für ein neues, zeitgemässes Pfle-
gezentrums hinter dem Spital zu-
zustimmen. Darum ein überzeugtes Ja 
zum Kredit für das neue Pflegezentrum.
 Linard Weidmann, Champfèr

freuliche Perspektive eröffnen. Vorerst 
muss aber der zur Abstimmung vor-
liegende Kreditantrag über die erwähn-
ten 64,5 Millionen abgelehnt werden! 
Je massiver die Ablehnung erfolgt, um-
so grösser sind die Chancen, dass zügig 
die praktikable Lösung für Promulins 
angepackt wird.

Stimmen wir also Nein, um einer gu-
ten Alters- und Pflegesituation Tür und 
Tor zu öffnen! 

 Christli Badraun, Samedan

gross sind die jährlichen Aufwände, zu 
viel Zeit geht verloren, bis man bereit 
ist. 

Die Abstimmungsvorlage zur Ski-
WM 2017 hat nur ein Ziel: St. Moritz 
wieder eine zeitgemässe Infrastruktur 
für die Durchführung von Weltcup- 
und Weltmeisterschaftsrennen bis 
2030 zu geben. Das ist gut investiertes 
Geld für die Zukunft von St. Moritz als 
Schneesportort. Deswegen ein Ja zur 
Kreditvorlage für die Infrastruktur der 
Ski-WM 2017.

Schanzenkommission, 
Verein Olympiaschanze St. Moritz,
Skiclub Alpina St. Moritz



WETTERLAGE

Ein Hoch über Osteuropa sorgt dafür, dass sich atlantische Tiefdrucktä-
tigkeit in Richtung westlicher Mittelmeerraum ausbreiten muss. Zwi-
schen diesem Tiefdruckkomplex über Westeuropa und dem Hoch im Os-
ten etabliert sich nun eine markante Südföhnströmung über den Alpen. 

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DONNERSTAG

 Auflebender Südstau! Von der Früh weg lagert eine Wolkendecke über 
Südbünden. In den Südtälern kommt Niederschlag auf. Die Schneefall-
grenze liegt dabei in tiefen Tallagen herunten. Am Nachmittag intensi-
viert sich der Niederschlag von Süden her und greift nun auf das Unte-
rengadin über. In der kommenden Nacht und auch morgen Freitag hält 
der Niederschlagsnachschub in mässiger, teils kräftigerer From weiter 
an. Die Schneefallgrenze steigt dabei aber über 1000 m an. 

BERGWETTER

Mit starkem, in den klassischen Südföhnschneisen auch stürmisch-böi-
gem Südföhn stecken die Berge südlich des Inn ganztags im feuchten 
Südstau. Aber auch hin zur Silvretta sind kaum Aufhellungen zu erwar-
ten. Im Gegenteil, im Tagesverlauf dürften auch hier die Gipfel in Nieder-
schlagswolken geraten.  

DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m) – 16° SW 29 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 22° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)  1° windstill 
Scuol (1286 m) – 14° windstill 
Sta. Maria (1390 m) – 11° W 17 km/h

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Freitag Samstag Sonntag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Freitag Samstag Sonntag

Scuol
–5°/–1°

Zernez
–7°/–3°

Sta. Maria
–6°/–3°

St. Moritz
–8°/–5°

Poschiavo
–1°/0°

Castasegna
0°/1°

Temperaturen: min./max.

Ein Ständchen für Karl den Grossen
Besinnlicher Auftakt zum Origen-Jubiläumsjahr 2014 im Kloster Müstair

Karl der Grosse war Kaiser und 
Begründer des Klosters von  
Müstair. Dort ist er auch 1200 
Jahre nach seinem Tod noch  
allgegenwärtig. In Gold gefasst, 
machte er auf seiner jüngsten 
Reise Halt in Müstair.

JON DUSCHLETTA

Macht, Pracht und Glauben prägen die 
geheimnisvolle und historisch gesehen 
auch umstrittene Figur Karls des Gros-
sen (747–814). Die Benediktinerinnen 
vom Kloster St. Johann in Müstair ver-
ehren Karl den Grossen als Begründer 
und Stifter des mittelalterlichen Klos-
ters. Im Innenhof feiern sie deshalb je-
des Jahr am 28. Januar den Todestag des 
Herrschers und Erneuerers Europas. Vor 
einem farbigen Fresko Karls des Grossen 
versammeln sich die Nonnen und sin-
gen ihm zu Ehren ein Ständchen mit 
einem von der Priorin selbst verfassten 
Text. Was bisher ein kleines, intimes 
Fest innerhalb der klösterlichen Klausur 
war, wurde am Dienstag dank dem 
1200. Todestag von Karl dem Grossen 
erstmals zu einem Publikumsanlass. Bei 
Minustemperaturen lauschten rund 
200 Personen der sinnlichen Huldigung 
durch die Benediktinerinnen.

Origen feiert Karlsjahr 2014
Auslöser für diesen einmaligen Schritt 
an die Öffentlichkeit war das Kultur-
festival Origen und dessen Spiritus 
Rector Giovanni Netzer. Bewusst sei die-
ser Ort, das Kloster St. Johann in Müs-
tair, als Start für das Jubiläumsjahr zu 
Ehren Karls des Grossen gewählt wor-
den, sagte Netzer in seiner Einleitung. 
Für Netzer sind es die Figur Karls des 
Grossen und der Ort, welche prägend 

wirken: «Hier hat Karl der Grosse eine 
unglaublich vitale Präsenz, was mit  
einer liturgisch fixierten Dankbarkeit 
über 1200 Jahre hinweg ein langes, 
schönes Gedächtnis ergibt.» Wer und 
was hingegen Karl der Grosse als Politi-
ker und Kriegsherr gewesen sei, über-
lasse er gerne den Historikern. «Letzt-
lich war er aber auch ein Kultur- 
mensch», sagte Netzer und schlug so die 
Brücke zum zweiten Teil des Abends, der 
Uraufführung von Gion Antoni De-
rungs’ «Complet» in der Klosterkirche 
St. Johann. Mit dabei auch Karl der 

Grosse. Als steinerne Statue im reich ver-
zierten Kirchenschiff, aber auch als Rei-
sender im Goldkleid vor dem Eingang 
zum Kloster. Der Bündner Komponist 
und Musiker Gion Antoni Derungs 
(1935–2012) schrieb kurz vor seinem 
Tod ein «Complet», ein monastisches 
Nachtgebet. Dieses Gebet schliesst das 
Tageswerk der Benediktinerinnen ab 
und begleitet sie ins Silentium und die 
Nachtruhe. In diesem Moment müsse 
man den Tag gut beschliessen und Re-
chenschaft ablegen, umschrieb Giovan-
ni Netzer seine Affinität für dieses 

Wie jedes Jahr am 28. Januar erinnern die Benediktinerinnen in Müstair an den Todestag Karl des Grossen und singen ihm zu Ehren ein Ständchen im Innenhof 
des Klosters St. Johann.    Foto: Jon Duschletta

Nachtgebet, welches gleichzeitig auch 
das Lebensende symbolisieren könne.

Gebet über den Tod hinaus
Unter der Leitung von Clau Scherrer 
sang das 15-köpfige Ensemble Vocal 
dieses Spätwerk von Derungs in der eis-
kalten Klosterkirche und wärmte damit 
die Seelen des begeisterten Publikums. 
Unmittelbar nach der Aufführung 
sprach Giovanni Netzer von einem sehr 
bewegenden Moment: «Es ist gut zu 
wissen, dass es diese Verbindung über 
den Tod hinaus gibt.» Damit schloss er 

Karl den Grossen wie auch Gion Antoni 
Derungs in seine Gedanken ein. Hinter 
Netzer hebt sich die goldene Origen-
Statue Karls des Grossen vom kalten 
Sternenhimmel ab. «Als Kunstschaffen-
de verpflichten wir uns, Figuren in der 
Tradition der Legenden zu inter-
pretieren und sie so darzustellen, wie 
wir sie in der jeweiligen Zeit sehen», so 
Netzer. Also durchaus wieder im golde-
nen Kleid, der Farbe der Pracht, der 
Macht und der Ewigkeit.

 Origen-Karlsjahr 2014 unter: www.origen.ch.
Mehr Fotos unter: www.engadinerpost.ch

Anzeige

das Familienskigebiet 
im Engadin
2 Sesselbahnen, 

eine davon kindergesichert
3 Lifte und 2 Restaurants

1 Gratis-Parkplatz  
beim Sessel Chastlatsch 

sonnige Hänge · keine Wartezeiten
tolle Kinderskischule 

1,5 km lange  
Schlittelbahn Chastlatsch

www.ssszuoz.ch
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VIP@NIRAALPINA.COM
CALL +41 81 838 69 69

ENDLICH WEEKEND CHILL 
DANCE DRINK IN uNsERER 
wuNDERvoLLEN Rooftop 
bAR Am offENEN KAmIN mIt 
CooLEN DRINKs uND HEIssEN 
tuNEs uNsERER Djs 

DANCE tHE NIgHt AwAy ……

CooL
jANuARy
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